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oder den Verlag.- Bczugso r eis: 
J ährlich: RM. 8.-. ha lbJährlich : 
RM. 4.-. vierteljährlich: RM. 2.-. 
Einzelnummer 20Rof. I Verlag, Aus­
lieferung des .. Jüdische n Echos" : 
München, P linganserstraße Nr. 64. 

Nr.28 

I N H H L T 
Ein oiiencr ßrici an die deutschen J uden 
Ceg-en die Pogromhetze Nicdcrbrcununj.{ 
c iucs jüdischen Städtchens - Erklärung de r 
Po lit ischen Kommission der J ewish Agency ­
Die Convention in Cleveland Weitere Zeugen 
l!cr jiid . Sache vor der Klagemauerkommission 
- Aus der jüdischen Welt Feui lleton 
Cc111cinllen- u. Vereinsecho Spendenausweis 

München, ll.Juli 1930 

Wilhelm Thiele 1 Therese Stadler 
Herrenschneiderei Pel.zmoden 

MÜNCHEN 
Theatinerstr. 3 1111 

MAX WITTKOP 
Spezialgeschäft 

feiner Fleischwaren 
München 1 Rathaus 1 Weinstrasse 

Zweiggeschäft : 
Bogenhausen, I smaninger S ir. 78 

Alles tür KÜche und Keller 
Die bekannten 

Zimmermann-Spezialitäten 
Deryorrageade Qualität 

Billigste Berechnung 
IndJyJdue/le Bedienung I 

Telephon 90827 

JOS. WANINGER, MüNCHEN 
Fernsprecher 21432 • Residenzstraße 21 / I 

IlJer eleganle Yc/wh." nach ... AfajJ 

B. Ml\RST f\LLER 
kgl. Hofsattler / München 

Erzeugnisse unserer Großwerkstätten: 

A n z e i g e n: DiP- viergespaltene 
Millimeter-Zeile 30 Roi. I Familien­
Anzeigen Ermäßigung I An z e l g e n­
A n n a h m e: Verlag des J ü d 1-
s c h e n E c h o s. München, Plln­
ganserstraße 64 I Telephon 73664165 
Postscheck- Konto : München 3987 

17. Jahrgang 

Schilfskoffer / Schrankkoffer 
Autokoffer (0. R. Patent) 
Menage- u . Toilettekoffer 

~.JJ~ 
..1C.!Wffteot:r:3. X=.<fi:"9"~ 2S .»~&: 3 

FEINE LEDERWAREN 
Fernruf Nr. 90939 

Verkaufsräume Damenstiftstraße 16 

r. Besuchen Sie 

Preysing-Palais 
GASTSTÄTTEN 

esidenzstran.: 27, neben der Feld herr nballe 
Menu : M. 2.50 und M. 3.50 

1 ..Jib it ol un. g KostenLos 

FPiedPich Hahn 
Felnkoet und Lebensmittel 

München, Theatine rstraBe 48, Telephonruf Nr. 244 21 

f reie Zusendung ins Haus 

Kaufingerstr. 9 PASSAGE SCHDSSEL MÜNCHEN 

Küchen- und Wirtschafts-Einrichtungen 
Luxus- und Gebrauchs-Porzellan, K1 istallglas / Kunstg ewerbe I Lederwaren 
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1930 Wochenkalender 5690-= - - -

I 

Sonntag I 
Juli Tarnmus Bemerkungen 

13 17 
iWI! ~W:!W 

i1t.:lr">::! 
Monlag 14 18 

Dienstag 15 19 

Mittwoch 16 20 

Donnerst. 17 21 

Freitag 18 22 

Samstag 19 23 Wiii;"i i':li:lt.:l t:lii)'::l 
;'11~!);'1 

I 
1;'1'~1' 'i:li 

(Jer. 1, 1·19. 2, 1·3) 
(P. R. 'X p1::1) 

Oberpollinger 
Das 
Münchener 
Kaufhaus 

Neuhauser 
Straße 44 • 
am Karlstor 

Bekleidung I Mode I Sport 
Wohnungsa usstattu ng 

SCHAJA 
fUhrend in 

PHOTO • KINO • PROJEKTION 
Ecke Maxlmilian- Kanalstraße 

Df\MPFWASCHEREl VIER Jf\HRESZEITEN 
MarstallstraBe 4 · Telephon 23 0 72 

Feinbügelei / Gardinenbügelei / Pfundwäsche 
Sorgfaltigste Behandlung/ Prompte Zustellung 

Färberei Westermeier & Söhne 
färbt, reinigt, bügelt Alles filr Alle 
Herzogstraße 48 · Zur Abholung Ruf 33055 

Neue Filiale: Schwanthalerstraße 126 
Filialen: Görresstraße 10 . Hobenzollernstraße 90 

Nympbenburgerstraße 36 · Taubenstra ße I 
Schwanthalerstr.43, Tel.50967, Ecke Goethestr. 

SCAhrrte~~r~~~!~r~~~~ ~i~~~~~!~p~nk~i!~e~r 
erledtgl. 

I F ernsprecher 64 5 34: 

Franz Fischer & Sohn 
München, Brienner Straße 55 (am Wittelsbacherplatz) 

TapetenjedeArt und Preis­
lage (von 25 Rpf. an per Rolle) 
Größtes Lager am Platze 

Linoleunt 

Ein BaiCourbild 
für das 

jüdische Hans! 
Ein Bild dieEes größten Freundes 
des jüdischen Volkes zu besitzen, 
wird Wunsch der meisten Zioni­
stensein; esistdaherzu begrüßen, 
daß es dem Jüdischen National­
fonds gelungen ist, ein von einem 
namhaften Künstler geschaffen es 
Bild zum Preise von nur 1 RM. 

abgeben zu können. 

Bestellungen für dieses Bild wer­
denentgegengenommen im Büro 
desJüdischen Nationalfonds, 

Herzog-Rudolf-Straße 1 

(Fernsprecher g 9 7 4 49) 

J e de1.• Zionist 
kaufe das Balfonrbildt 

Täglich Irische 
Spargel, deutsche Gurken, Tomaten, 
Kohlrabi, Erdbeeren, Kirschen und 
Rhab~rber, neue Rartoffel e 

Firma MllY, München, Landschaftstraße 4 
Fernsprecher 25798 hinterm Rathaus 

Das Jüdische Echo 
Nummer 28 11. Juli 17. Jahr~ ang 

Ein offener Brief an die deutschen Juden 
In der von Reichskanzler a. D. Dr. Joseph Wir th 

und Prof. Friedrich Dessauer herausgegebenen 
Wochenschrift "Deutsche Republik" findet sich ein 
mit G. H. gezeichneter .. Offener Brief an die deut­
schen J udcn", der zweifellos große Aufmerksam­
keit verdient. Es heißt darin : 

"Die sächsischen Landtagswa hlen haben mit 
einem geradezu überwält igenden Sieg der Haken­
krcuzler geendet. Damit ist die Möglichkeit in 
greifbare Nähe gerückt, daß auch größere Länder 
als Thüringen eine von den Nationalsozialisten be­
herrschte Regierung erhalten. Die Zeche wird ab­
gesehen von einigen vom Schauplatz gedrängten 
Parteibonzen vornehmlich von euch getragen wer .. 
den. Denn wenn ihr die Hit lcrmützen lüftet, finde t 
ihr darunter kaum etwas Greifbares als einen fana­
tischen Antisemitismus. Jedenfalls nichts, womit 
sie sonst die hochgepeitschten Erwartungen ihrer 
Anhänger befriedigen kön nten. Es könnte deshalb 
schon sein, daß sie so mi t de r Zeit zu Schritten 
gegen euch gedrängt werden. an die sie heute 
selber noch nicht im Ernst denken. Und sie denken 
ohnedies schon an allerhand. 

Es ist nicht zum wenigsten eure eigene Schu ld, 
daß es soweit gekommen ist. Ihr wißt doch aus 
eurer jammervollen Geschichte, daß sich Antisemi­
tismus und Wirtschaftsnot jederzeit umgekehrt wie 
das Gesetz der kommunizierenden Röhren verhal­
ten, also parallel steigen und fa llen. Hättet deshalb 
die jetzt hereingebrochene Wirtschaftskrise vor­
aussehen müssen kraft jener überlegenen W itte­
rung, die euch zugeschrieben wird. und an die ihr 
selber vielfach glaubt. 

... Was habt ihr denn in kluger Voraussicht der 
langsam aber sicher näherrückenden Gefah r bisher 
getan? Nichts. rein gar nichts. ll}r habt so ziem" 
lieh alles der von euren Gegnern sogenannten ,Ju­
c..lenpresse' überlassen. die ja so bequem schon aus 
der Vorkriegszeit her zur Hand war. Und dabei 
übersehen, daß diese längst gar nicht mehr so jü­
disch ist - wenn sie es je war ~, wie ein Blick 
auf ihre Stäbe zeigt. Vor allem auch, daß sie bei 
ihren so wcitschichtigcn andersartigen Interessen 
die eurigen nicht allein so wahren kann , wie es 
wohl notwendig wäre. 

Fast sieht es so aus, als ob die oft beobachtete 
Erfahrung, der Jude nehme sehr bald die Vorzüge 
und Fehler seines Wirtsvolkes an. sich auch bei 
euch bewahrheitet habe. Zum mindesten für den 
größten deutschen Fehler : die politische lns tinkt­
losigkeit. Ihr verteidigt euch kümmerlich mit eini­
gen kläglichen .Abwehrvercinen'. Falle also in jene 
fluchwürdige Verwechslung von Politik und Ver­
einsmeierei, die den tüchtigsten deutschen Parteien 
jeden Schwung nimmt, die das deutsche Volk als 
Ganzestrotz erstklassiger Leistung immer nur einen 
ganz bescheidenen Bruchteil der Früchte seines 
Fleißes und seiner Begabung ernten ließ. Der Rest 
ist jenes ,Geschäft'. über dem auch das Vorkriegs­
deutschland seine politischen Pflichten vergaß. Der 
eine oder der andere der in jüdischen Händen be­
findlich'en Presseverlage hätte es z. B. weit beque­
mer gehabt als Herr Hugenbcrg, in der Inflations-

zeit einen gewaltigen, die ganze deutsche Provinz 
umspannenden Pressetrust aufzubauen, und man­
ches wäre heute anders. Keiner hat auch nur daran 
gedacht, weil es in die enge Kalkulation vorsichti­
ger kaufm ä nnischer Geschäfts;;ebarung nicht ganz 
hineinpaßte. Wie jene karthagischen Großkaufl eute. 
die mit Pfenn igen knauserten. als ihre Feldherren 
vor den Toren Roms standen. Und da zeihen euch 
eu re Gegner eines systematischen Her rschaftsauf­
baus über Deutschland. Spotten ihrer selbst und 
wissen nicht w ie. 

Verla ßt ihr euch darauf? Ihr werdet irren. Mull 
man es euch 150 Jahre nach Rousseau noch aus" 
drücklieh sagen, daß die Me nschen sich von ihrem 
Gefühl , nicht von ihrem Verstand le iten lassen? 
Ihr seid mehr als der Durchschnitt wirtschaHlieh 
geschult. Wißt also genau, daß die völkische Un­
terscheidung zwischen ,schaffendem' und ,raffen­
dem' Kapital Blödsinn is t, indem beide aus genau 
denselben Hypothe ken, Aktien und sonstigen Eigen­
tumsrechten bestehen. Aber glaubt ihr wirklich, 
daß verhungernde und verzweifelte Millionen ge­
gebenenfalls darüber tiefsinnig grübeln werden? 
Seht ihr nicht, wie s ie in Massen zu den Quack­
salbern laufen und die Schulmedizin stehen las­
sen, obschon diese immerhin eine Reihe Seuchen 
aus der Welt geschafft, d en Sterblichkeitskoeffizi­
enten auf eine nie erschaut niedrige Zifier 
heruntergeschraubt hat, und trotz Calmette immer 
noch soviel Garantie gegen eine Fehldiagnose bietet 
wie ein unwissender Schuster? Ihr verteidigt euch 
mit den "Leistungen" ein es Einstein oder Haber'? 
Schon die individualistische Zeit pflegte die Er­
mittlung der objektiven W ah rhei t nur zu gern auf 
bessere Zeiten zu vertagen. Meint ihr, daß das nun 
immer modischer werdende "Kollektiv" sich mehr 
dafiir interessieren wird? W ir wissen nach all dem 
Gerede so gut w ie nich ts von den Gesetzen der 
Massenseele. Nur daß sie sich so zu benehmen 
pflegt wie ein der Großhirn rinde beraubtes Tier. 
Das klingt sehr tröstlich für solchen Wahn. 

Auf was wartet ihr noch? Auf das Jahr 1940, 
wenn die jetzt· bis zur Bewußtlosigkeit verhetzte 
Jugend im Amt sein wird? Auf eine Besserung der 
Wirtschaftslage, wie sie 1924 die bereits auf 34 g-~­
sticgenen völkischen Reichstagsmandate wieder auf 
ein halbes Dutzend zusammenschrumpfen ließ? 
Welche Gewähr habt ihr dafür. daß Wall Strce t 
noch einmal einen derartigen Mil liardensegen her­
überschickt? Eher sieht es nach dem Gegenteil 
aus. Nach einer jahrzehntelangen Weltkrise. gemu 
wie sie vor 100 Jahren bald nach den na poleon i­
schen Kriegen eintrat. Auch auf finanziellem Ge­
biet scheinen wir ein neues Biedermeier zu bekom­
men. Was soll aus euch werden. wenn das hcrr­
schenöe System die heute schon verelendeten Mil­
lionen zuletzt ga r nicht mehr ernähren kan n? Ih r 
werdet die ersten Opfer sein. Man wiro euch nicht 
gerade totschlagen? Kommt es nicht auf dasselbe 
heraus, wenn kein Mensch mehr in eure Kontore, 
Läden, Sprechzimmer kommt? Ein solcher von den 
Hakenkreuzlern für den Fall ihres Sieges bereits 
angekündigter Boykott ließe sich erzwingen. 

I. 
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Wartet ihr darauf, daß andere euch helfen? Das 
könnt ihr nur selber. Seid ihr denn blind? Seht ihr 
nicht, daß nun auch rechts des Rheins eine Dreyfus­
zeit heraufzieht. daß auch hier der noch nicht ent­
schiedene Kampf zwischen dem Alten und dem 
Neuen auf eurem Rücken ausgefochten werden 
wird? Daß ihr also mehr als alle anderen eure 
Pflicht tun müßt. wollt ihr euch halbwegs heil aus 
dem Kampf retten? Die französischen .ludeu haben 
sie seinerzeit getan. Obwohl sie an Zahl nicht ein­
mal ein Zehntel der eurigen erreichten, haben sie 
vor keinem Opfer zu rückgeschreckt Und vor allem 
eine Energie entfaltet, von der auch bei euch auch 
mit dem Ultramikroskop keine Spur zu entdecken 
ist. Dabei waren sie nicht einmal so gefährdet. 
Denn die damals in den Straßen von Paris "Mor t 
aux Juifs' brüllenden Massen warennur bezahltes Ge­
sindel. ln Deutschland wird man zu diesem Zweck 
Menschenmillionen ganz umsonst zur Verhigung 
haben, wenn es noch eine Weile w irtschaftlich so 
wei ter geht wie bisher. Es wäre Zeit. daß ihr euch 
dagegen vorsähet. Aber eure Fanfaren klingen 
matt. Fast sieht es so aus, als hättet ihr euch in 
fatalistischer Resignation auch in das Schlimmste 
ergeben. Dann - aber auch nu r dann - wird es 
bestimmt schlimm enden:· 

Geg en die Pogromhetze 
Massenkundgebun~ des Reichsbundes Jüdischer 

Frontsoldaten 
B e r I in , 2. Juli. {JTA. ) Die Berliner Orlsgruppe 

d e" Rl'ichshundPs Jüdischer F r o n lsoldalpn n•ran­
slallelt• :1111 1. Juli ahC'IHb in der Sladlhalh·, 1\ losler­
straßP. l'int• 1\undgl'bung gC>gC>n diP PogromhC>Ize, 
d e r zahlrPiclw I'Prlreler der Behörden beiwohnten. 
Dt>r groBP Saa l und die GalC>rien und Seilengiing<· 
warPn iiherfüllt. Der \'orsilzcndc der Orlsguppc Dr. 
London C> rötfnete die Kundgebu ng mit cim·m llin­
wPis a uf dit• Übe1·fällc in Wannsec und auf diC' Po­
gromlwtzc des Goebbcls-Organs .,Dei' Angriff" . Er 
lwgrüUte insbesondere dC'n \ 'e rl re ler del' Preul.li­
.o;clwn Sla<llsn•gienmg, Ministeria ldirektor Dr. Brecht, 
und d e n \'orsilzC>ndcn der Bt•rliner Jüdischen Gl'­
nwindP Direktor Kareski. Der B und<'S\'Orsitzend<• 
lh. Löwl'nslein hallt• die Kun dgeb ung in einem 
Schreiben bt>grlißt. 

Dt•r Prste Hedner, dl'r stellvertretende Vorsilzf'nde 
des RPichsbundes Jiidisclwr Fron tso ldaiC>n, D r. EI­
k c ll' s , gedachte dC>r BPfrei uHg der Hhein lande 
und l'rinn erle an die LPistungt•n d er Judl'n im 
Kriegt• und in dC'r Zeit dPs poli t ischen und wirt ­
sehal'llichcn \Viederaufbaus. Di<' Versammlung ge­
dachte hierauf s lehPnd der Ycr;lo rhenpn deutsc he n 
Füh rer Eberl, Hathenau und Stresemann u n d grlillte 
den Reichspräsidenten l lindenhurg. 

DPr \'orsit zendt• der Berliner JüdischPn Gemeinde, 
Din•klo1· 1\ a r es k i, fii h rlc nus: ·wenn lbtlwna u 
und PreuB :m dem d e ul sch t•n \Viede ra ufhau so hpr­
\'Or ragt•nden An iPil gPnommen lw ])(>n , so mac h t 
'chon dit•s t•inl'n st~lu· grof.lt•n P rozentsalz jiidischer 
LPislung a us. \Vir h:d )(>n i m 1\ricg<' d ie Grenzen \'Cr­
teidigl, ha lwn a m Wiederaufh:w m ilgt·wi rk l. Die Ant­
wort'! \Vlislt•sle .Tu dPn hetze. DiP jüd isl'lw GPmeindl' 
'>elzl ihre• Au loriliil nur dann e in , wen n wirkl ich<' 
i\ot am Ma n n ist. Mein E rseheinen hi e r soll dartun, 
daß clit' Gemein dPve rw:llt ung d Pr Ansich t i>l, wir 
miiBll'n all un se re Kraft in die W a gsehalc wPrfC'n . 
D it• Gemeind e ha t an einem i h rer Jfri ligtiinwr (Syna­
goge 1\ollhuS<'r Tor) d en Angriff zu s p ün•n bekom­
mt•n. Mit GPn uglu ung stellen wir fpsl, daß die Sühnt• 
fiir d iPsl'n Angr iff so ausgt'f~l llC'n ist, dnß sie nich t 
a ls Prämie für weitere U nl:llen gellen krmn. Auf da'> 

Mainzcr Gerichtsurteil gegen den Na ti o n a lsozia l isten 
Rcbh an, der cl~'n j un ge n Hic h nrd !\a hn in Alzay er­
sch oJJen hat , hin deuten d, erklärte 1\:neski : Wir hof­
f(• n , d a/l die ZC>il ba ld h inll'r uns lit·gt•n wi rd , in der 
Pin jüd ischC>s Mt•n sch en lclwn n ur v ie r Mona le GP­
I'ii ng nis Wl'rl isll L'nsngbares EIPJl(l h nben die l·l'lz­
IPn Jahre ü ber uns gebrach t. Dt•r j üd ische M ille l­
sta n d k iim p fl einen Yl'I'Z\\'Pifel lC'n 1\aJnpf, di e jiidi­
sc lw n Angt>sleltrn u nd Arbeilt•r pochen \'t'rgebcns :111 
die Tiir·en der Arbeitgrber. Abgesehen da vo n, daß 
unspr M ittelsland z usa m mt'ngehroclwn ist, hat ei n 
Ausscheidungsprozef.l in der \Virtsc ha fl gegen dif' 
Jud en eingcsPlzl. Auch in unseren e igen en 1\ rpise n 
wird der Ernst der S ituat ion nol'h nic h t \'Oll gt•­
würdigt. D it•jenigcn von u n s, diC' noch auf dt•r 
So n ncnsPile d Ps LebPn s stehen, so lltC>•n ihre Pllich­
IPn gcgeniilJl'r der Gesamtheil erke n n('n. \Vir a ls 
Ge m einde treten n ie h l wegen der lll' Ue n a nti sem iti­
schen \ Vl'llc in Ak ti on, sonelern wPil w ir bei de n 
n ich lanlisC>milischcn Pa r leien derf'n 1\iangcl an \~'i­
dt'fsland gPgPn d iese Welle sehen. Der Fall Bern 
;\lcypr ist für die Sozialdemok ralip u nd ihr Zurück­
weichen vor dt' m Anti~t·milismus clla ra k lcrislisch. 
\\'i 1· haben t•s sa tt , u nsPre Ehre hrr:dJselzC>n u n d uns 
~ls SlaalsbiirgC> r Zwl'ilt•r Klasse behand e ln zu Jassrn . 
Dabei wollen wi r uns n ich t e inem Pessim ism us hin ­
g .. ben. Auch Fric k un d GoPbhels werdPn nich t das 
fprlig bekommen, was ih re Geisll'sn'rwandlr n in 
friilwren Jahrhunderlen nicht vermochten . Nlut , 
Zähigkeit und Frcihei tsdrang dPr Jude n habrn d ie 
Anschläge der Gegner ii lwrwunden. Einigkeil und 
Recht und Freihril \' t'r l:1ngen wir auc h für uns. 
Si nn des \VC>ltkriegcs kann nur das E nt s lt'ht•n cinC>r 
hesseren Volksgeml• inschaft sein. Dn ht• r s tehen wir 
zur dC>ulschen Repub lik . 

Ministerialdirekto r D 1·. B r c c h l sprach nls \'er­
lreter dPr Preußischen Staatsregierung: Der häß­
liche Schntlen, den der Antisemit ismus über D.eu tsch­
la nd wirft , sieh t w ie de r Pinm!ll etwas rötlich aus. 
~I an drphl auf die infamste Weise , sch alrt PinP 
Almosphüre, clur<· h d ip a ll die bcklagenswerlen Er­
Pig n issc möglich wrrden . \Vic ist cs möglic h, daß 
so t•lwas nach al len unst'rPn Erlebn issen, n ach dem 
Tode Hatht•Jutus, n och gt·s.chiehl ? Ihn t n d' der Schut.l 
aus dirsl'r Atmosp häre lwra us, heule abe r wagt nie­
mand mehr zu lwh aupt en, daß er ihn \'l'rd it•nl halle. 
Als \'t•rlreler der Staa tsregierung d'1n kc ich Jhnen 
'" s Frontkämpfer fiir a ll diP Lt>idt•n , d il' S il' a u f sil'h 
g<'nommen haben . D i <' Pr e u ß i s e h e S l aal s­
I' P g i c r u n g w i r d m il a ]1 l' n i\1 i l I e I n d <' 11 

\ ' t' r such c in es Tc r r o r s b e k ä m p f t' 11 . 

S i <' "' i r d ,. o r k P i n e m M a c h I m i l l e I z u -
1· ii c k s c h r P c k e n . JC>der, d f' r m i t diest•m Gt• ­
danken spielt, ikh let s ich selbst und verwirkt den 
l\amen Deutscher. 

Als Lelzlc r sprach Proft•ssor D r. G C' o r g Be r n -
h a r d, M. d. R.: Der Rpichsbund Jüdisc her Front­
soldaten ist als Pin Ahwt'hrbund tmcl zur SPlhslhilfp 
gt'griindel worden. Die anlisPmilisehc Hetze i> l kalt­
b lü ti g >l'hon wiih rcnd d t•s I<rieges, soba ld man Pint• 
\Villcrung von <IPm hiis<'n 1\riegsausg:mg hPkam, 
vo r bC>n•ilPl worde n. ;\lan wollte die Seh uld auf dil' 
Juden abschieben. Da . ., ist das Sehieksal dPr Juden 
in ihrer ganzen Exi lgPschichlt'. \\'irlh und Halhenau 
ha be n die Erfiillun gspolilik durchgPfiih rt als die 
Forder ung der DPm o k ratie für ganz Europa. Sil' 
ha llen den Mu l zu r po li tisl'hrn Tat. Dic lle lzt• grgcn 
d iPse Politik wird a m ht> uligen Tage d u rl'h diP BP­
freiung des Hiteines :1d absurdtun gl'f'ührt. In dif'sem 
Augenblick heginnl man zur Ablenkung m i t l' illl'r 
P ogromlwtzl', obw o hl dit• \\liege drs dt> ulschen Ju­
d t• ntum s das Rhei nla nd is t, wo diP Juden an An fiin­
grn d Pul scher 1\ L! llur h f' ll' iligl sind . Hlw in-.Juden , 
a us ih rem Valerla ndt• gPfliil' hl cl, w:1n•n d ie Vorfa ll -
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n·n dPr Ostjuden, di e im " Jargon" d il' d c ulsc lw Spr:~­
~· lw s ic h erh alt en haben. Die v~· rhelzung w1rd n H• 
e in E n de errPiehcn, d a sie eine bequem e Ml'l ho dp ist 
und wir nur eine klPi nl' MinderhPil si n d . Kau m jt• 
hat s ic h e in \ 'o tk ,-o llkom m en frei gefüh lt, wl•nn <·s 
nich t z ug leic h einp Minde r hei l vt' rgcwa iLigC>n ko.nn ~ t·. 
Daraus C>rk liirl sie lt Üi)('r:li l dil' JuclPnhe lze . Sll• 1st 
uw; a lle rd ings im Encll·lfekl gut hekomm~n; de n n 
,i e ha t un '-t•ren Charakl·er geh ii rlPI . Brim R eJehsbund 
.Jüdisc he r Frontsoldate n tritt eine Sl•ilC' u nsC>n•s 'Ne­
s t•ns n ac h außen hc n o r , näm lich daß w ir u ns zu 
w e hren \'Crs lPh cn und u n ser e n Mann steh e n. Auch 
h t• ul t• ru fe ich Ihnen zu: Ch asak Chasak ! 

]) i c R ,. so I u t i o n : 

]).,·r Vorsitze nde Dr. London v('l' (as h ier a u f fol ­
gPnde R<?solu lion, die e insl in1n1ig ang(' I1 0in in r n 
\\'L•rde: 

D il' ,-om HPichsbund Jüdischer Fro nho ldate n ein ­
J: ,.;:ufene \ ' Oll 'die n ß e ,·ii l kerungskrc isen be~uchle 
\'t•rsamn; lung in d e r Sl a cllhallP erh C>h l schä rf;lt'~l 
Einspruc h gegen di·l' imnwr Jwr:rusfo r dernde r auf­
l r l' IPndl' n alionalsozia lisl isl' hc Volksve rlw lzu ng , d1e 
se it gcraumcr Zeit zu Aussc hreilunge n und {i('\\y ll ­
l:ll en gegen A'ndc rsdcn kenciP führ.t. l\euerd1n gs 
schreck t diese gewissenlose l(('tzr n tc h l da\'or zu­
rück, mit .Judenpogroml'n zti drohcn , und P S bc­
sle h t die Gefahr, daß unreife verfüh rte E lemei_ti P 
sic h zu solchen verbrcchf•rischen 1-lancll unge n hln ­
re i Ben lassen. 

DiP \'ersamme lk n fordt•rn dahe r von den zus liin­
diaen S te ll l'n in Heich, Slnal und Gem e inden, daß 
gegen d ie Anstifl pr di Pst' r i\1 orclhP l~r . u nd ihre .liPI­
fnshe lfer m it N nchdrucl> und Scharl c vo rgegHng<'!l 
wird. DPr Fes t Lag de r Republik a m Tage d e r Beft:c l­
un" des R he ines soll te n llen Volksgen ossen eme 
t•rr~>LP Mahnung SPin , für den inne ren Friede n 
D e u lschlancls zu w irken." 

Niederbrennung eines jüdischen 
Städtchens 

250 Häuser vollkommen vernichtet 

361!0 .:~dische Seelen obdachlos 

M a r m a r o s S z i g e t, 5. Juli. (.JT A.) Die un­
unterbrochene Reihe terroris tischer Akte. die die 
Anhän~er des antisemitischen Abgeordneten Cuza 
in allen Teilen Alt- und Neu-Rumäniens seit meh­
reren Wochen ge~en die jüdische Bevölkerun~ 
verüben. wurde in der Nacht zum 5. Juli durch . eine 
grauenvolle Tat übergipielt. Eine Gruppe Cuztsten 
drang in das transsylvanische S tädtchen Borscha. 
das bereits vor eini~en Wochen Schauplatz tern_>­
ristischer Poz romversuche war. die aber durch ~·~ 
jüdische Einwohnerschalt abgewehrt wurden. em, 
und legte an mehreren Stellen Feuer an. Bei derherr­
schenden Hitze und Trockenheit. ~ri!i das Feuer 
rasch um sich~ so daß nach .we.m~en Stund.en las t 
das ganze Stä[dtchen ~in emzt~~s. Flammenn,t~er 
bildete 250 ausschließltch von Judtschen Fanulten 
bewoh~te Häuser brannten bis aui den Grund nie­
der, mehr als 3600 jüdische Seelen s ind obdachlos 
-·nd der äußersten Not preis~e~eben. da aus den 
Wohnungen und den Uid.en nichts in Sicherheit ~e­
bracht werden konnte. Das Elend und die Pa~ik 
unt.er der jüdischen Bevölkerun~ von Borscha smd 
unbeschrei.blich. In Mar maros Sziget bildete sich so­
for t ein Hiliskornitee. welches si~h tele~rap~isc~ 
an das europäische Büro des Amencan J omt Dtstn­
bution Comittee in Berlin. sowie an das Berlin.er 
Büro der American Joint Reconstruction Pounda­
tion mit der Bitte wandte, sofort einen Betra~ zur 

Linderun~ der drin~endsten Not zur Verlü~un~ zu 
ste llen. 

Buk a 1· es l, (). Jul i. (J TA. ) Es -,lt'llt ;ic h lwrau s, 
da fl d er dureh die NicdPrhn•nnung d Ps jiidiselwn 
Stä d tf'lwns B o rscl1a im Dis t rik t i\l arm aro , Szigd 
(Si l'lwn biirgen ) d urch Cuzi<, lcn angPri~·hl"l" S<:ha­
d e n ,-id gröfkr is t, als anlangs hprrc h lel. \ 11111 

B rande ,·ern ichle l " ·urdcn 250 l lü usPr. Auch ·.- jpr 
Svna"o"en und dre i 1\irchen, die sich in den ,·on 
J~1de 1~ bewohnten SLadl\·ierlC>In be f:~ nden, fi t~lt•n den 
Flam nwn zum OpfPr . D ie siehcn h iirgisr h p Zeitung 
" Bra sehoj L apok" füh r t d il' Bra ndst iftung .. a u l: d1e 
:1nl isC'milisch e He tzpropaganda d es ht•ru chl1gk~1 
Agi ta to r ' D an il a z urück , der bekan nt lich vor. \'.lnl ­
"en Ta«en vp rllC'lzle B a urrnlrupps g~·gpn d ~<• S lafllt• 
\ v a m a ~md 1\ impo lu ng in de r Südbukowina gefüh rt 
ha t. Von do r t ke h rlt• er mit se inem S la lw, unlt•r 
d em sich der GPis llichc und Pin Lehrer , ·on Bor>cha 
befi n den. n ach B o rseha zurück und Jwgann die jüdi­
sche ß e,-öJkerung d ies·l' r Stadt s ta rk zu lerr:ori'>iPrl'll. 
Die Zeitung ste llt fl'sl , da ß Danrla un d se1nc L rult• 
di e S la d l an vid en S ll' ll<'n in B rand gt•<, lt>r kl haben 
un d iiu ßer l tiefe Besorgnisse Jii r d ie Z ukunl l 1m 
llin b li ek da ra uf, d :lll rinem so k lwn gefi.ihrlielwn 
Indi viduum wiP Dan ila t>rlauh l w ird, St'illf' llet z­
liili " k t>il \\' Pi le r zu b e treiben . 

r)j(' BPhörclen in Buka resl beohae h tPn h insieh tlieh 
d e r l ' r;achc und d t•r L'rhclwr des Bra ndt•s in B or­
Sl'ha S tillschwl'igen u n d lassen d u rchhlickc n , dafl 
d e r B ran d vi e llPich l n icht geiPgl wu rd r, "orHlern 
durch Nachliissi gk ril entstanden isl. D iP ~L'richlt> 
der hauplsläd tisdw n Prf'SSl' laull'n abt>r dal~m, daß 
d er Brand \'Oll d en C uzisl l'n gl'kgl wo rdl'n ts l. 

Bu k a r<' s L. (\ . J u li . (JTA. ) SPil t•ns des ln lll'll­
minis leriums und d es Mini -. lerp ri.i;idiums wl'rden 
d ie Milleilungcn , da ß der B rand in Borseh:t durch 
anlisemilisch e Ag it a to re n gelegt wo.r~IPn wa n'.• cll'­
m enliert. D e r v erlwfll'lP anl ise rnrlt sc lw AgJlalor 
l\ o n slan lin Dan ila wurde auf frpien Fu ß gest•lzl und 
bt•oah sich sofo rt n ac h d·l'lll Ku ro r t D orna- \ 'a l ra in 
dl'~ S üclbuko wina, um in l'inpr \ 'o lksq•r.,:lmmlung 
a ls Hednrr :lufzul relt•n. 

Die Cuzisten wollen Bessarabien standrechtlich 
besetzen 

B u k are s l, 6. Juli . (JTA. ) D ie a n lisPmilisclw 
Organ isation " Eise rne Garde", de rP.n F ühn•r dl'r 
b e kannte An t isemit u nd P rä fP k lcnmorder Cl' ll'a Co­
d rca n u is l, ha l PiiH' P roklam;1tio.n h e rausg{'gl'ht•n, 
in d er d ie Garde aufgefordf'r l w 1rd , '>ICh ln r ~ll'n 
g roßen Einzug in ß t• ssarahien \'Orzuberl'rlt·n; dH•s<' 
Pro ,·inz soll e i1wn Monat lang s lnndrech ll 1ch lwselz l 
h iC' iben um d en Gru n d für d ie n ation al<' ldef' "' 
ß pßa r:rlJicn zu k gt>n. D iP Organisa ti on hofft, daf.l 
n lln Mi litär die nöt igen 1\riegsaus riislung.l'n zur 
Ye r fiigun g geslell l we rden .. Die Pro kl:nnal ~ or: Pr­
wpckl e in der rumiinischen Öffen tl 1c hkP1I pPinl teht; ' 
Au fsPh en die d em o kral isc lw P r esse ermahnt cl1f' 
Hr gierung energische i\laBnah.n1~ en zu r \'erh indt'rung 
\'Oll J uclenpogronwn zu l'rgrel C'll. 

Der antisemitische Terror in der Süd-Bukowina 

Di.e Regierung .,~re ift ein", indem sie einen oilicht­
treuen Polizeipräfekten seines Amtes enthebt 
Buk a r e s l, 4. Juli . {J T A. ) D as lnne nm ini>lt'­

r ium o rdnelp s t ren g<' Maßnahme n gr~gl' l~ alle Jellt' 
an d ie die a n list•m iti schen De momlral Jo n t•n und 
l~;zessc in \ Vama und 1\ irnpolung yersch uldel ha ­
h en . l'n lcrs laalssekreliir An ghl'IPseu o rdne te lPIC'gra ­
phisch d ie En thebung d es P olizeichefs von Kimpo­
lun" an w ei l er d ie höheren Behö rden von den Vor­
fiill~n i;1 \Vama und K impol ung nir hl \'e r;län cl ig l 
hat. D er t:n lers laalssc kre lär ga b Auftrag, die An-

l 
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l'ührer der Demonstranten fes tzunehmen und dem 
Gerichte zu üb<>rslellen . Das Innenministerium teilt 
mit , daß ein Teil de1· a n tisemitischen Agita to ren in 
\\'mna und Kimpolung berei ts verhaftet wurden, es 
würden diP strengsten Maßnnhmen gegen die Schul­
digen ergriffen. 

C z o r n o w i I z, 4. J uli. (JTA.) In der ßuko winn 
weiß man noch n icht s von der Verhaftun g der An­
führer bei den E xzes;en in der Süd bukowina, da­
grgen äußer t sic h das "Czernowilzer Morgenblall" 
zu dC'r Amtsent hebung des P olizeiins])('kto rs YOII 
Kimpolung wie fo lgt : Polizeipräfek t Cobilansche hat 
seine Pflicht erfiilll und sich als ll iil<'r dC' I' üff('nl­
liehen Ordnung g~· radezu heroisch l)('nommen. Rüek­
~icht s los und llliCI'SChrocken ging er w·gen die E x­
zedenten Yor und hal sich redlich bem üht , d ie Huhe 
in der Stadt und im Bezirke a ufr ech t zu erhalten. 
Er wurde dabei von den cuzislischen Rowdies mi f.l­
handelt. Da> soll nu:1 der Lohn seiner heroischen 
Pflichterfüllung sein 9 Das wird d ie Bevö lkerung 
ka um vers tehen. 

Dr. Meyer Ebner über den antisemitsehen Terror 
in der Süd-Bukowina 

C z e r n o " ' i t z, 6. Juli . (J TA.) Sena tor Dr. Meyr-r 
Ebner , der Vorsitzende des Jüdisehen Pa rlamenl;,­
kluhs in Rumänien, unternahm eine Reise in d ie 
bedrohte Gegf'nd der Südhukowina und berich tet 
hierüber in der "Ostjüd ischen Zei tung". Die Situa­
tion der Juden im Siiden der Bukowina, >chreibL Dr. 
Ehner, charakterisiert sich d urch e in Wort: Panik. 
WährPnd ich in 1\impolung mit unseren Freunden 
zu~ammensi tze , sch r illt das Telephon: "Do rna-Va­
t ra" meldet sich . Der Hetzer Danila und sein Stab 
sind dort eingetroffen, die J uden sind wehrlos und 
Prwarten jeden Augenblick den Ausbruch a n tisemi­
tischer Exzesse. Das zwei te für d ie Situa tion cha ­
rakteristische Moment ist das Gefühl, daß di e Be­
hörden i>Plbst h il flos sind . Mall ist mit den lokalen 
Behörden zufrieden. aber all diesen F unktionären 
fehlt die bew::dTnete Macht, um ihrem ' ,Yillen Nach­
druck zu ,·erleihen. Man muß die Ue lzer sl rafge­
richllich ver fo lgen. \Venn das Volk wissen wird, 
daß J uden n ich t vogelfrei sind, und daß ein Exzeß 
mit einem persönli chen Risiko verbunden ist, d:mn 
wird bald R uhe eintreten . Aber wenn sie straflos 
bleiben, da•n n stehen sie, die Cuzislen , über dem 
Gesetze, und wir J uden stehen außerhalb des Ge­
setzes. 

Erklärung der Politiscben 
Kommission der jewish llgency 

L o n d o n, 29. Juni. (J TA. ) Die Politisch e Kom­
mission der J ewish Agen cy hat nach Beendigung 
ihrer Tagung folgende E rklä rung erla ssen : 

Die Politische Kommission der J cwsih Agency 
ist z u einem Zeitpunkt zusmnmengelrele n, a n dem 
das unbedingte Verlmuen des jüdis-chen Volkes in 
die b rit ische Regierung - hisher die Bas is ihrer 
gegen;eitigen Beziehungen bildend - einen schwe­
ren S toß erlitten h a t. Die von der britischen Regie­
rung in Verfolg des Shaw-BerichtPs eingeschlagene 
R ichtung, die in Verbindung mit einer anscheinend 
die eigentlichen Grundla gen unserer Arbeit für das 
J[id ische Nationalheim in Frage stellenden Unler­
Sllchung verfügte Suspendierung der jüdischen Ar­
beile rl'inwanderung und die in dem jüngs ten W-eiß­
buch da rgelegte Politik haben eine A l m o s p häre 
d e r U n g e w i ß h e il gescha ffen und im jüdischen 
Volke die B e für c h tun g g c w ec kt , daß di e 
Politik des Mandat e s in G e fahr i s t. 

Die Sha w-1\ ommission erhielt d-r n . Auftrag, di r 
unmittelbaren ll rsach en der Paläs li na-UnruhPn im 
AugHst 1!)29 Zll Hnlersuchcn. Xn drm der P ermanen­
ten Manda tskommission sr it ens der J ewish Agcncy 
unlcrhreilc len Mem ora ndum sin d gewichtige Grü nd e 
ins Treffen geführt , di-e da r tun, da ß viele Schlu.f.l­
folgerungen im Shnw-Berich l - selbs t innerhalb der 
der Kommission zugewiesenen eigentlichen Sphäre­
durch das de r Kommission unt crbrpile t gewesene 
Malerial nicht gerechtfer tigt sind . Es kommt hinzu, 
daß die Shaw-1\om.mission ihren Aufga henkrei s 
iihL"rschrill und an Fra gen heranging, über d ie zu 
urteilen sie weder ermächtigt, noch kompetent war. 
l'\ach d-em, w<~ s der Herr Ministerpräsident am 2a'. 
Dezember 1929 im l: nlerha us ausgeführt ha t, hä tte 
man erwar ten dürfen , daß die H-egierung dir ßp­
fund e der Kommission hinsichtl ich F ragen höhcn: r 
Politik, wie z. B. jüdisch e E inwa nderung, jüdi sch er 
Bodenka uf und Kolonisation, nich t in Rücksich t 
ziehen werde. Dennoch lehnt sich das im vo rigen 
Mona t ,·erö ffent lichte W eißbuch a n die Bd 'tmde 
der Shaw-1\.o mission he lre fTrnd die t> rwiih'nten An­
gelegenheiten an . 

In Ycrfolg de r Politik d ieses ' Veif.lhuches wurde 
die E inwand<>rung unser(' r Arlll'it er na <"h Palästina 
zu einem Zeitpunkt suspendie r t, an df'm der Hig h 
Commissioner nach sorgfälli ger Prüfung fes ls lelten 
konnte, daß die Gewä hrung neuer Arbeiter -Zert ifi­
ka te wi r tschafllich vollkommen gerechtfertigt st> i. 
Di e S u s p e ndi e ru ngsve r or dnun g, di e 
ihr e m C h a r a kt e r n a-c h ei n e p ol it i­
sc h e , n i c h t e in e w i 1· l s c h a I' I I i c h e M 3 t.l­
n a hm e ist, leg t di e Axt an di e e i ge nl -
1 i c h e n F u n d a m e n l e d e s M a n d a l es. 
Dn rum unsere Pro tes te und die P ro teste d~r j[idi­
scllf'n Massen, in deren Na men wir sprechen. Diese 
Proteste ,ind nicht gegen GroBbrilannien gerich tet , 
sonelern einzig gegen ein Vorg-ehen dt>r britischen 
Regier ung, das dem Geist un d dem Buch>taben drs 
Mandates widerspricht. T h e o r c l i s c h e Z u -
s i c h e ru nge n hin s i c htli -c h d e r P olitik 
d c s M a n cl a l e s s i n d n u l z I o s , " ' e n n s i t' 
H a nd i n H a nd ge h e n m it a dmini str a ­
ti ve n M aß n a hm -e n , di e d a zu an geta n 
s ind , un se r \,Y e r k zu n i ch t e z u m ac h e n . 

In Verfolg der im Shaw-Berichl dargelegten Rich t­
linien hat die Regierung einen E xperten C'lllsandl, 
der die Bedingungen zu definieren ha t, unter den en 
von jetzt ab die Entwicklung des jüdischen Natio­
na lheims vor sich gehen soll. Wi r zweifeln die Kom ­
petenz oder die lJnparleilich keil von Sir J ohn Hope 
Simpson gewiß nicht an , w e n n wir un s a uß er­
s l a nd e e rkl ä r P n , de n B eric h t e in es 
Exp e rt e n a ls e in Ve rd i k t üb e r di e Zu ­
kunft des Jüdis c h en Nat ion a lh e im s 
z u. a k ~ e p t i e r e n . Technische und wirtschaft­
liche Überlegungen könn-en gegen Imponde rabilien 
rle~ Willen s und der Arbeit ei nes Volkes nicht ins 
Treffen geführt werden . Die Entschlossenheit und 
die Energie des jüdischen Volkes könne n die po len­
lieliC' n Möglichkeilen P aläs tinas über die Grenzen 
einer zeitbedingten Definition hinaus erweitern. Die 
Errichtung des Jüdisch t>n Na tionalheims ist das 
zentrale Ziel des P alästinamandates; die einzig 
mögliche Politik, dil' von der Mandatarmacht ver­
folgt werden kann, isl hereils festgelegt, die P olit ik 
nämlich: zu nllen Zeit en jenes Maximum jüdischer 
Einwanderung zuzulassen, das der Aufnahnwfähig­
krit Palästinas en tspricht. 

Wir se tzen \'e rlrauen in die moralisch en Energien 
des jüdischen Volkes, wi r werden stets auf unsere 
Hechle pochen. \Vir werden unser W erk fortsetzen 
und den uns vom Sch icksal gewiesenen Weg weiter -
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gehen. Unsere Generationen alte En tsc hlossl'nheil, 
nach Palästina zurückz ukehren, kann nich t ins 
W anken gebrach t werden. In di eser Stunde, in der 
die Wege \'Orgezeichnel werden, d ie wi1· viellPich l 
viele Jahre la ng werden gehen miiss<'n, wenden wir 
uns noch einm al an cl il' Arnher und a n die Ma n­
da ta rmach t W i ,. woll e n k c i n e m i l u n s P­
r e r E hr P zu ver e in b a r end e A n s tre n­
gung sc h e u e n , um. P in e Z u s am m Pn­
a rb e iL mit d c n A ra bern i n d l' r Arb ei t 
f ür di e En twi c kl un g d e ' L an de > 
si -c he r zu s t e !I e n , und wir fordern die Ara ­
ber auf, eine solche Zusa mnH'nnrlw it möglich zu 
m achen. V o n d er h r i l i sehe n H P g i er u n g 
aber f o rd e r n wi r, d :t fl s i e wi eder P in­
m a l ihr e A u l'gah(' in Pal ä sti na mit 
den Au ge n j e n er Mä nn e r s i eht , di e di e 
B a I f o u r d c k I a r a l i o n v c r f a ß l h a b c n. 

Die Convention in Cleveland 
Rückkehr der Brandeisgruppe 

Die mit so großer Span nung er wa rtclr J a h re:; ­
konferenz der amerikanischen Zionisten in Clevt'­
lllnd , die Dienstag zu Ende ging, fiih r le zu einer 
Rückkehr der Brandeisgruppe, die HJ2•1 (gleichfalls 
in Cleveland ) ausgeschieden war, in die Leitung des 
amerikanischen Zionism us. Lipsky trat a ls Präsi­
dent der amerikanischen Organisation zu rück. DiP 
Convcnti on wählle keinen n euen Präsidenten der 
Zionisti sch en Org:misalion Amerikas, sondern ein 
J 8glicdriges Komitee, dar un ter 12 Mitglied-et· der 
Brande isgruppe und 6 Mitglieder der b isherigen 
Administration. Da s Kom ilee zer fällt in zwei 
9gliedrige lJnlerkomi tecs, von denen das eine die 
Verwallung der Organisation zu vers-e hen hat, '"äh­
rend das andere für pol itisch e und wirtsc-haftliche 
Fragen zuständig ist. Von den Mi tglied ern der bis­
her igen Adm inistrat ion sind in dir neue Lei tung 
wiedergewählt wor den: Ab raham Goldberg, J anws 
Heller, William M. Lewis, L o uis Lipsky, Morris 
Rothenberg, Nelson R ulhenherg; die neu gewählten 
12 Mitglieder der Brandeisgruppe sind: Israel Brodie, 
J acob de B aas, J acob, Judge J ulian W. Mack, 
Emanuel Newmann, Abra ham A. Neuman n, Natha n 
Ralnoff, Rosenson, Rabbi Silver, Roherl Szold, 
Abraham Tullin, Dr. Slephen W isc. 

C 1 e v e 1 a n d , 1. Juli. (JTA.) Bei Anwesenheit 
von mehr als 2000 Delegierten und Gäst-en a us allen 
Teilen der Vereinigten Staa ll'n wurde am 29'. Juni 
in Clevebnd die Convenlion der Zionistischen Orga­
n isation eröffnet. Die Conven t ion geslallPle sieh zu 
einer eindrucksvollen Kundgebung g-egen die le tzte 
Entwicklung der P alästinapolitik der bri tisclw n Re­
gierung. Der P räsident der amerikanischen. Zioni­
stischen Organisa tion , Loius Lipsky, dem ehe Ver­
sammlung eine Ovalion bereite te, erklärte, Englan d 
h abe in der Verwallung des Paläs ti namanda ts voll­
kommen ver sagt; die P ro les tbewegung in der ge­
samten W elt werde nicht a ufhören, bis n icht d ir 
Suspendierungs,·erordnung zurückgezogen ist. Alle 
Redner, die in de r E röffnungssitzung zu \ ,Yorte 
kamen, s-chlossen sich diesen Wo rten L ipskys an 
und fa nden den einmü tigen Beifall der Delegierten 
und Gäste. 

Der Präsiden! der Vereinig ten Staaten, llerherl 
IIoover , sandte der Convenlion eine in herzlichen 
Worten abgefaß le Botscha ft, in der er dem Gefü hl 
Liefster W·erlschätzung für d ie Zionistische Organ i­
sa tion Amerikas und deren Verdienste um die In ten­
sivierung des geistigen Lebens de r jüdischen HassP 
Ausdruck gibt. 

Einigung im a,merikanischen Zionismus eröffnet dem 
Weltzionismus Aussichten 

N euyork , 4. Juli. (JTA. ) Jn de r zioni;tischcn 
und jüd ischen Öffen llic hkei l gi bl d<•r in Clevcland 
vollzogene Fricd Pn sschluß zwiseiiPn den AnhängPrn 
de r bisherigen Admin istratio n und cl<'n Opposi lions­
grHppen bzw. der Brandei,gruppe zu Optimismus 
Anlaß. Das E r,•ignis wi rd in den Tageszeitu ngen 
"Der Tog" und "Morning J ournal' in Leita rtikeln 
begrüßt, in denen fro lw Erwart ungen hinsich tl ieh 
cl<-r zukünftigen Entwicklung des Zio nismus in 
Amerika und in der übrigen \,Yell au .'>gesprod wn 
werden. In E rk lärungf'n an die .TTA gaben Loui s 
Lipsky, Jacob de 1J aas, Dr. Stcphen S. Wi~c· und 
Morris Holbenberg li hercim limmlwd ihrPr fes ten 
Oberzeugung Ausdruck, daß der in der Zionislis{'hcn 
Organisa tion Amerikas herbeigeführ te Friede nicht 
nur der wei teren Entwicklung des anwri kanischen 
Zion i ~mu-,, sondern a uch der des \ Vellzionismus 
neut• wertYolle Ausblicke eröffnet. 

Weitere Zeugen de r jüdis chen 
Sache vor der Rlagemauerkom• 

mission 
J erHsale m , 2. J uli. (JTA.) Am 80. Juni ver­

nahm die Kommisoion einen buch arischen J udPn 
names Zion Ben Isa Isacharoff, der seit 4il J ahren 
in J erusalcm ansässig ist. Er legte dar, daß er schon 
a ls junger Mann dem Gollesdiens te an der KlagP­
mauer bei zuwohnen p fl egt e, und daß es in jene1· Zeit 
nie E inwendung-en von seiten veran two rllieh('r J\fos­
k ms gegeben habe. 

Der frühere Vizeblirgcrmeis lc r Yon Jerusalem, 
Chaim Solomon, machte weilerP Aussagen über clPII 
jiidiS('hen Gol tesdiens l an der Maue r. E in seit 1892 
in J erusalem ansäss ig<> r chris tl icher Engländcr, Ri­
cha rd lJughes, sagte aus, (' r hahe oft die 1\lagP­
mnuc•· besuch t und dor t Bänkc, Öllampen und (lp. 
würzbehiiller geseh en. Hingegen ha be rr n ie ArahP r 
an der Mauer beten gesehen ockr gehö rt, daß Mos­
lems dem jüdischen Gottesdiens t an cfc- r Klagema uer 
Schwierigkeilen gemacht hällen. Es sei ihm nicht 
bekannt, daß die Regierung die ßpnutzung von Sllih­
len an der Mauer Ye rbol~n habe. E inmal habe er 
auch einen Schrank an der Mauer gesehen. Im wei­
teren Verlauf der Verhnndlungcn machten zwPi 
Rabbiner, Rabbi Abraham Schorr und der sepha rdi­
>ehe Chacham Ra bbi l:ziel ihre Aussagen Yor der 
Kommission. Rabbi Sc- horr konnt e zwei R<"gierungs­
clokumento Yorlegen, die auf d ie !1-li tgl iccler der 
Kommis;ion sich ll ich Eindruc- k machten: Das ein<' 
isl Yom 1 I. August 1920 und zeig t, daß damals di<• 
Entscheid ung der Frage, ob 3n de r Klagemauer ein 
Thoraschrein aufges tell t werden soll te, YOn der Re­
gi{' rung als dem Spruch der Rabbinen unterliegend 
nngesehcn wordPn is t; das andere ist ,·om Augus t 
1!)21 und aus ihm geh l hen·or, daß die Moslemo; 
gegen die Benutzung von Bänken kei ne Einwände 
hatten. 

Als nä chster jüdischer Zeuge erschien Hafael ;\ic­
juchas, der seit 26 J ahn•n als Nachfolger ~ines Ya­
I.Prs die S telle des sephardischen "Schamasch" an 
der IOagemauer ve rsieh t. E r sagte aus, daß in den 
Jp tzlcn vierzig Jahren, an die er persönliehe Erin­
ncrunge hat , individuelle und Gemeindegottesdienste 
an der RlagcmnuC'r mi t nllen zugehörigen Utensilien 
abgehalten worden sind, und da ß dabei Schofar, 
Thoraschrein, Bänke, Sonnenzelt und Scheidewand 
zur Anwendung kamen. 

Als näch ster Zeuge bestätigte der Kassier der 
"Kolelim" und ehem alige Sekretär des verstorbenen 
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Olwrrahhincrs YOll Jt•rusalcm lbhhi Salanl , ct:d3 um 
das Jahr 1X!J5 die .Juden auf dC'm Platz , ·or der 
:\laut•r nC'ucs PflasiC'r haben legen lasst'n. 

lkr Dirc·ktor der Brznlel-Schull' in Jrrusalem, 
Professor Boris Schatz, gab Aufkliirung zu rinem 
im .Jahre 1Dr0 gcclrehiPn Film YOn dl'r 1\lagemaurr, 
cil'r d<' ll Platz iiherfiilll YOn Judl'n und mit Bünkpn 
darauf zc igt und ckr 1\ommission lngs zuyor vorg<'­
fiihrl wordcn ist. Er sl'lbsl habe diesen Film ;einer­
z,•il in i'i'<'uyork g<'zeigl. 

Die Tnlsache, daß die die BPHulzung HJn Bän];cn 
Yor dL'I' 1\lagemauer Yl'rhiclende Yerfiigung der örl­
lielH'n tiirki;chl'n Behörck Yon 1012 Yon 1\onsl:nlli­
nopel :lus sofort annulliert worciPn ist, sll'llt si<'h 
als das wichtigsie der hish<',- Yon jiidi~elwr Seile 
YorgPbrachlen Argumente dar, W<'il dadurch die 
:Irnhis<'hl' Auffassung dt•s Status quo widerlegt wird. 

i\'ach Rl' l'ndigung des 1\reuz\'C'rhörs mit d<'m jiid i­
sch <'n ZPugrn ?lkju<"has wurde der britische Ar<"hüo­
logl' ?llisshw,;,ey ,-ernommen. Der Zeug<' k:1111 im 
Jahr<' IHOO nach Jerusalcm . Er besuchte bnld na<'h 
" ' inL'r Ankunft die Klag<'mauer und fand dort :111<' 
:\liinnt>r auf Stühlen und Biinken sitzend vor. Er 
' :th a uch l'inp Sc-hl'iclewancl aus llolz und SlofL 
Splil<' l' il'hl<' l"r einige Zeit uniC'r Fl'llachC'n, hat aber 
nicht gphörl , daß sie die 1\lag<'m:na•r j<' <'rwähnl 
hiiiiPn , und ,.o,- l!J28 ni<' gl'sch<'n, daf! i\losh•ms zur 
Klagernauc-r gingen. 

.Je,. u s a l e m, ö. Juli. (!<TA. ) Ab crsll'r mo;,lp­
miliseh<' r Zeuge wurde von der Klagemauprkommis­
sion d e r oh ersl<' Geislliehe d<'s Moslemiliseh<'n Rc·li­
r:; iösc' n Ge richtes n'rnomm('n. Er wies Besilzlilcl vor, 
die• zeigen solll'n , clafl das Mugrabi -\'ierlcl in Jnu­
sa]pm EigPn lum clrs \Vald" (moslemilischcs Kirchen­
g ut ) isl und daß diP I\ lagemauer die Grenz(' diC'scs 
Gebil'll's clarstelll. 

Aus der jüdischen Wett 
Tagung des Wohliahrtsausschusses des Preußi­

schen Landesverbandes 
B ,. r l in , G. Juli. (JTA. ) (Amtlic-h .) Am Snnnl:1g, 

<km 22 . .Juni t!J:~o, tagte zu Berlin unter dem Vor­
-,ilz \ "Oll Landgerichtsrat Dr. Lilicnlhal (flor Wohl­
fahrhau;,.,ehuU des Preußischen Landes,·erbancles 
jlidiseh<'r Gemeinden. In vielsllindigcn eingehenden 
ßl'ratungen wurden die im Etat des l,andP!Werb:m­
dt•-, fli1· \Vohlfahrtszwecke eingcselztl'n Mitlei ver­
lrill. ::Vlil Rlieksieht dnrnuf, dnß die Endsumme in 
dies<'m Jnhrr geg••nlihcr dem \'orjahre gckiirzl wer­
den mußl<', konnlrn nur in Ausnahmefällrn lH'LH' Ver­
h ä nde und Organisationen hedaC'hl W<'rclen; darülwr 
hinaus mußlC' sogar C'ine Reduktion verschiedener 
laufe nden Suhn'nlionen l'inlrelen. Ml'l1r nls jl' er­
schirn dahn liußerste 1\onzcnlration drr Mille! ge­
hol<'ll. Es wurd<'n grundsätzlieb nur solchen Organi­
sationen, ·An>tallen und Vl•rhänden l'nterslü lzungen 
gewiihrl , derPn Wirkungskreis ·ein umfassender ist 
und Lilwr örlliche Jnll'r<'S>cn h inausgC'hl. Aus dcm­
sPibcn Gruncll' sollen die Stipendien für hauswirl­
srhaftlirlle Ausbildung in Zukunft auf sokh<' Fiillt• 
hl'sehränkl. werden , in denen sich jung<' 'Iädc-hen 
zu ll a ushallungslehn•rimwn oder zur Tä tigkei I i 11 

lll•imen usw. au,hilcll-n wolle•. - Von Eiitzelheill'n 
diirflr norll \ ' Oll lntcresst' sein, dnß allen Gemeinden 
dil' An~lcllung haupl:lmllirher SozialllC'amlinnen 
dringend <'mpfohlen wcrdrn sol l. Dabei wird darauf 
hingPwi-t· sen, daß dies€' Anslcll u ng, übe r deren i\'ot­
wendigkeit kaum ein Zwl'ifl'l bestehl'Jl diirfte, die 
Gemeinden aurh finanzi<'ll nicht belastet , da die 
Ausgabe für eins Gehalt der Beamtin durch Erspar­
nisse auf allen möglid1en Gebieten wieder einge­
bracht werden dürfte. 

Bei Y<'I' schiedc·m·n Gelc•g<'nlwiten lwfal.lle sieh dl'r 
Aus.,c-hull mit dc·r Nolwendigk<'il. t• in<'r Pin llcillidwn 
GPslallung cil'r j iidisehL'll \Vohlfahrts:uh<'il. Es wurde 
in Aussicht genommrn, in IH'stimmlrn Fiilll'n , in 
denen es daran noell fl'hll, im Zusammenwirken mit 
d!'r ZPnlralwohlfahrlsslelle nuf <'inl' rationelle Gc ­
>l:dlung des heutigen Zustandes llinzuwirken. 

Einweihung eines Landheims der jüdischen Jugend 
in Wolzig 

Be r I in, L Juli. (JTA. ) Am Sonn lag, dem 2!J•. 
Juni 19:30, wurd<' in vVolzig ( ({re is BcBkow ), in der 
Nülle YOn Bcrlin, d i l' er sIe jüdisch c J u • 
g r n d her h <' r g l' in Dpulschland cingPwl'ihl. Di e 
Anregung dazu ging ,·on de r LPi l ung des IH'lll'H 

Jugend- und Ll•h r lleims Wolzig aus, dir auf di·cse 
"Teise Pine il'bencligc Verhindung zwischC'n der 
organisil•rll'n jiidiscben Jugend und d<'ll Zöglingen 
des I leime> in \Volzig hrrsiPII<'n will. Dies<'n Gedan­
ken griff die Jiidisclw Gcmcindl' Brrlin, in L'ngt•r 
Zusammrnarbeil m il dem Landesausschuf,l BPrlin 
dl'r jiidi'>Ch<'n .Jugl'ndvC'rbiinde, auf, und ~o wurdl' in 
k ii rzc'sll'r Zci t der GNia n ke d<T S-c haiTung ei nrr 
solchen Jugenclh<'rh<'rge verwirklicht. Das Jit'im ist 
<'in klC'inc•s R:IU{'I"IIh:Ius, ;ehr schön am \Volzigrr 
SPt' g<' IPgl'H , und umfafH zwei gctrennlf' Schlafzim­
lll<'r fiir .Jungen u n d Mädc hen , einen Tagesr:lllm , ein·~' 
1\iiche und einen gut eingcrichle len \Vaschraum . 
Die Zahl der Bellen hclriigl 21l , doch kann di·e;,e 
Zahl evll . noch Yf'rgröflert werden. 

Zur Einweihungsfeic•r hallen der JugendpflrgC'aus­
schuß der jüdischen Gem<'incle Bcrlin und der Lall­
desausschuß Berlin gemeinschaf'tlich eingt'lad·t' n und 
diesem Ruf waren ungefähr :175 Jug<'ndJi.r hc und 
eine Reihe von Vertretern dC'r GemPindL'rl'priü,en­
tanz, dt·r i\litnrbeiler des vVohlfahrtsamles der Jüdi­
'c lH'n GC'meinde Berlin und andere gefolgt. Be i 
>chön;lem Sonnenschein hC'gann, nachdPm vorher 
einl' kurze Führung durch dir Räumr dt•r 1-Jprherge 
sl:lltgeftmclc•n kiiiP, die Fc•in. Zur Eröffnung sangen 
di<' Chöre d r r DPutseh-Jiidischcn Juge ndgc•meinsch:d'! 
und des Jung-Jüdisclwn \Vande rhundes d<'ulsche und 
hC'IJrüische Lieder. Dann sprac-h llrrr Direktor Ka­
n•ski , als Vorsi lZL'IHicr des Jugcndpfl<'geausschusses, 
vom jugendpflegerisch-gemeindepoli tischem Slancl­
punkl, während der Von,ilzcnde cl<'s Landesaus­
schusses Berlin der jüdischen Jugendn•rhiinde, IIen 
l\fartin Soholker, nwhr die piidagogisehen Probleme 
und die Forderungen und vVünschl' dl'r Jugend lw­
lontl'. Ferne r begrlif.llrn Ht•rr Rost>Hihal, im Namen 
der Gemeinderepräs-Pnlanz, und 1-l<'rr Dr. L:1111111 .als 
\'c•rlrcter dt'S vVohlfahrlsamles der Jiidi~chen Ge­
meinde dir Schaffung dil'sl'r Jugendherl)('rgr und Jw­
glückwünschlen die .Jugt'ncl zu di l'st'm Erfolg. An 
dit> kurze Ft'ier schloß sieh dann noch <'ine Führung 
durch das Jugend- und Lehrlwim an, bei drr Hc>rr 
Dr. Hans Lubinski , der Leiter des 1 [eims, c>inc kurz<' 
Einführungsrede hil'll. Den Nachmillag n•rbraehte 
ein großer Teil d<'r erschienenen Bünde mil g-t'mcin­
samen sportlichen SpiPlen. 

Sportanlage der .Jüdischen Gemeinde B'.lrlin 
Be r I in, 4. Juli. (JTA. ) Der JTA wird milgeleill: 

Dicht am Bahnhof Grunewald l'nlslcht auf c>in<'m 
(~eländc• von 40 000 qm die Sportanlage ciPr Jiidi­
selwn Gemeinde, di{! zwrekmäßig, sparsam und dalwi 
doch allrn AnforclPruHgen l'nlsprc ch<'nd jc>lzl gebaut 
wrrd<'n soll. Damit die ArlJC'ilen sofort IH'ginn('n 
könnt'll , um schon im Winter den Spielhelril·h cröff­
llPIL zu können, hal d<'r \'orslancl d C' r Jiidischrn (i.p. 
mC'indc die Kosten mit 50 000 RM. benJrsehußl, in 
dPr sicheren Erwartung, daß aus dPn Heihen dl'l" 
Gemeindemitglieder, unter hesonden•r Mitarbeit der 
JugC'nd , die Gcld<C'r aufgcbrachl werden. 
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R OMAN-BEILAGE DE S "JÜDISCHEN ECHOS" 

DER AUFSTAND 
VON J. OPATOSCHU 

Aus dem Jiddischen von Sieg f r i e d S c hmitz 

(Copyright 1929 by Welt- Verlag, d urch Dr. P rägcr, Prcsse<l icnst , W ien) 

21. Fo rtsc tz ttng 

Vom Hofe her, der hinter dem P arke lag, 
drang ein leises Brau~en; es klang wie das 
J~auschen des W -asse rs bei einem Mühlrad. 
Mordechai Jwrchte eine Zeitlang, um festzu­
stellen, wovon dieses B rausen herrührte ; bald 
a ber zogen einige Bauern, die den gefro renen 
fl uß r ings um das Schloß v om Schnee sä ube r­
ten, seine Aufmerksamkeit auf sich. Es waren 
breitschultrige Männer in kurzen Schafpelzen; 
ihre Bärte waren mit Reif bedeckt. Nach eini­
ger ·zeit kamen Bäuerinnen, die ir dene Eß­
geschirre trugen. E in Ba uer nach dem anderen 
hielt in der' Arbeit inne. 

"Zwölf Uhr voti.iber." . 
"Wahrhaftig, nach Zwölf! '· 
"Warum gibt er nich t das Zeichen zum Mit­

tag?" 
"Awrejml ?" 
"Er ist wohl mit seinem Talmudabschnitt 

noch n icht fertig! " 
Mordechai war s ta rr vor Verwunderung; 

hafte er wirklich jiddisch reden gehört oder 
war es ·eine Hall uzination? Er steckte den 
Kopf zum Fenster hinans und betrachtete die 
Gruppe genauer; es waren Judengesichter! 
Er rief Wirzbicki ans Fenster: 

"Sieh dir einmal diese Bauern nähe r an !" 
"Das sind doch J uden !" 

-Ein Glockenzeichen ertönte. Das Bra usen 
auf dem Hofe verstuni mte. ·wirzbicki zeigte 
mit dem Finger: 

"Sieh hin!" 
Eine Gruppe Juden in dicken Kaftanen ging 

langsam unter den E ichen vorüber und ver­
schwand in einem nied rigen Gebäude. 

"Was machen die vielen Juden hie r ?" 
fragte Wirzbicki. 

Im ersten Moment w a r Mordedtai geneigt 
anzunehmen, Bliasch stelle ein jüdisches Re­
giment auf; dann sagte er sich, das w äre ein 
Unsinn. 

Es klopfte. Die Magd stand auf der Schwene, 
"Der Herr läßt z um Essen bitten!" 
.,Mütterchen!" Mo rdechai hielt die Magd arr. 

"Was sind das für J uden unten im Hof?" 
Die christliche Magd verstand die Frage 

nicht sogleich und starrte die Fremden mit 

g roßen Augen a n; dann antwortete sie lä­
cltelnd : 

"Das sind doch die Leute aus der T uch­
fab rik! ' · Dabei strich sie mit ihren fe uchten, 
vom Kartoffel schälen ri ss igen finge rn über 
ihre Schürze. 

"Pan Bliasch hat e ine T uchfabrik ?'· 
.,Ja!" S ie wurde z utraulicher un d - kam 

näher. "Dort gibt' s was zu sehen! Über d re i­
lt undert ,Bekenne r des Alten Testaments ' a r­
beiten dort. Jetzt ist Mittagszeit, da gehen sie 
essen." 

"Und w o wohnen s ie?" 
"In der Nähe der Güter von Golumin, P anic, 

in Dzikowi tz, in Sch idlowo ... Der Herr, der 
alte P an ß liasch nämlich, der ist doch ein 
wah rer E ngel ... j edes Gut, das er kauft. ver­
te ilt er gleich unter d ie gewöhnlichen Leute. 
So hat er schon d rei Dörfer angesiedelt: Dzi­
k owitz, Schidlowo, Kochor, und wenn e inem 
Siedle r ein Stück Vieh eingeht, 'O kauft er 
iltm ein anderes ... Solche Herren g ibt es 
nicht v iele ... Die Goiuminer Gü te r hat der 
P an Bliasch von dem Grafen Olschinski l!;e­
kauft ; s ie waren harte Herren, die Olschinski; 
fü r nichts und wieder nichts gab's die Peitsche. 
Der alte Graf hat mit keinem ein W ort ge­
sprochen; er ha t ~o eine Maschine kommen 
lassen, die s tell te er auf dem T urm auf und 
guckte dami t in den Himmel ... Die Bauern 
sag ten, der Graf halte es mit dem Bösen:· 

D ie Goluminer Güter l!;ehörten sei t v ie len 
Generationen dem Markgrafen Olschinsk i. In 
den zwanziger J ahren v e rließ Vincenty 0 1-
schinski, der letz te des Geschlechtes, W ar­
schau und zog m it seinem sechzehnjährigen 
Enkel nach Golumin. Die Veteranen, meis tens 
Krükkel , die unter Olschinski in den napolco­
n i~chen Kriegen gekämpft hat ten und je tzt 
ihre n Lebensabend, an ihrem Kriegsruhm zeh ­
rend, in Golumin verbrachten, nahmen den 
jungen Olscltinski in ihre Obhut und erzol!;en 
ihn auf ihre Art. In der B ibliothek. wo das 
Leben der Olschinski während sechs Jahrhun­
derten aus r iesigeJ1 Schlachtenbildern nieder­
blickte, versammelten sie sich und erzä hl ten 
dem jungen Olschinski die Geschichte seiner 
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Ahnen, beginnend von jenem Vincenty, der 
mit seinen vielen tausend Söldnern unter So­
bieski gekämpft hatte. So saßen sie bis spät 
in die Nacht und überlieferten dem Knaben 
den Ruhm jedes seiner Vorfahren; es war eine 
lange Legende des Has~es, eine Seidenschnur, 
durchzogen vom Blute Tausender und Aber­
tausender. 

Der alte Olschinski nahm niemand gastlich 
bei sich auf. Er merkte, wie das polnische 
Rittertum unterging; der Pöbel der Stadt war 
zur Macht gekommen und hatte die echten 
Schlachtschitzen beiseite ge~choben. Und als 
Chlopicki mit einer Deputation zu dem alten 
Olschinski kam, um ihn zum Anschluß an den 
Aufstand des Jahres 1831 zu bewegen, da ließ 
ihm der Alte sagen: Das Wort der Olschinski 
i ~t keine Wäsche, die man täglich wechselt. 
Ich habe dem Zaren Nikolaus I. den Treueid 
geleistet und werde ihn halten, und wenn die 
Welt darüber untergeht. Ich werde mich nicht 
vom Pöbel kommandieren lassen, mich nicht 
mit ihm verbinden und mir nicht vorschreiben 
lassen, daß ich mich für den Mob opfern muß 
. . . Ich bin noch immer der Markgraf 0!­
schinski, und das Wort eines Olschin~ki ist -· 
Gesetz! 

Die Veteranen und Invaliden, die jahrelang 
Golumin bewirtschaftet und von den alten Zei­
ten geträumt hatten, warfen beim ersten Ruf 
des Auf~tandes das Joch ab und gingen in die 
Wälder. Dem Markgrafen ließen sie sagen, 
ihre Soldatenehre verbiete ihnen, die Hände 
in den Schoß zu legen, wenn Polen in Gefahr 
sei. 

Wenige Tage später zog der Markgraf seine 
polnische Generalsuniform an und reiste mit 
seinem Enkel nach Petersburg. Am Zarenhofe 
wurde er gnädig empfangen. 

Als der Auf~tand unterdrückt war und der 
alte Olschinski eben zur Heimreise rüstete, er­
lag er jäh einem Herzschlag. Der Enkel blieb 
am kaiserlichen Hof. Entfernte Verwandte 
übernahmen die Goluminer Güter, gerieten je­
doch immer mehr in Schulden und verkauften 
den Besitz an Bliasch. 

Die Warschauer Zeitungen stimmten pathe­
tische Klage an: nie mehr würden polnische 
Ritter unter den .uralten Eichen lustwandeln, 
nie mehr die Vögel im Geäst das Lachen pol­
nischer Mädchen hören; die Eichen, denen ihre 
Ahnen zugeraunt, daß dort Sobieski Europas 
Sieg über die Türken gefeiert hatte, diese ur­
alten polnischen Denkmäler werden von 
Fremden gefällt werden; der Vögel Gesang 
wird verstummen; fremdartige Kehllaute wer­
den mißtönig erklingen und der häßliche Ge-

ruch der Schnapsbrennereien wird· die heilige 
Erde Polens durchziehen. 

Mit fünfundzwanzig Jahren wurde Bliasch 
selbständig. Sein Vater Reb Isser hatte ihm 
ein Riesenvermögen hinterlassen. Die Ver­
wandten nahm es nicht weiter wunder, daß 
der immer traumselige Salman plötzlich auf­
hörte, sich um das Ge~chäft zu kümmern, und 
nach Berlin zog. 

In Berlin erkannte B!iasch den Kontrast 
zwischen "Mensch" und "Jude". Der "Mensch" 
durchläuft frei eine Entwicklungsbahn und ge­
nießt sein Leben bis zur Neige, während der 
.,] ude", gewissermaßen von den Gebetriemen 
in Fesseln geschlagen, hinter siebenfach ge­
schlossenen Türen gefangensitzt Die Kluft 
zwischen beiden wird von Tag zu Tag breiter, 
und bald wird es nicht mehr möglich sein, sie 
zu überbrücken. 

Auf endlosen Wanderungen durch die Ber­
liner Straßen grübelte Bliasch über einen Aus­
weg aus dem Wirr~al; und mit einem Male 
kam es ihm zum Bewußtsein : wirklich seßhaft 
ist nur der zu nennen, welcher das Stück Land, 
darauf er siedelt, besitzt und bebaut. 

Als dieser Gedanke in ihm ausgereift war, 
verließ er sofort Berlin, kaufte die Goluminer 
Güter und gab durch Aufrufe bekannt, daß er 
bereit sei, Juden, welche Landarbeiter werden 
wollen, Grundstücke und Inventar zu geben. 
Aus der ganzen Umgebung meldeten sich 
"Aufgeklärte" aus den Kreisen der nichtchas­
sidischen Judenheit. Zwei Dörfer jüdischer 
Bauern wurden angesiedelt. Bei der Zuteilung 
von Boden wurde zur Bedingung gestellt, daß 
kein Siedler zu einem Wunderrabbi pilgern, 
ein Streimel oder einen Atlaskaftan tragen 
dürfe. Den Frauen war es verboten, Schmuck 
und Seidenkleider zu tragen. Konnte jedoch 
eine der Siedlerinnen der Versuchung nicht 
widerstehen und kaufte etwa eine goldene 
Kette, so wurde sie von der Herrschaft ge­
zwungen, das Schmuckstück wieder zu ver­
kaufen und aus dem Erlös eine Kuh oder ein 
Pferd anzuschaffen. Später errichtete Bliasch 
auch die Tuchfabrik. 

Die meisten, vornehmlich die reichen Juden, 
hielten Bliasch für einen ausgemachten Nar­
ren, und er bekam den Spitznamen "der prak­
tische Salman". Die wenigen wieder, welche 
zu ihm hielten, sahen ihn für ein so unerreich­
bar hochstehendes Vorbild an, daß sie sich für 
zu schwach hielten, um ihm nachzukommen. 
So saß er vereinsamt mit seiner P'amilie in 
Golumin wie in einem kleinen Königreich; mit 
den Gutsbesitzern in der Umgebung hatte er 
wenig Verkehr, den reichen Juden wich er 
aus. (Fortsetzung folgt.) 
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ForschungSinstitut für Geschichte· und Quellen­
studium der hebräischen Dichtu,ng 

B c r I in, 7. Juli . (JTA. ) vVie wir Prfahren, hat 
Herr Salmann SchockPn - im ZusamnH'nhang mit 
<'i ner clt>m Anclenk(•n dC'S im Oktobe r 192\J verstor­
henpn 1 frrrn• Simon Schocken gewidm etrn Fam ili l'n­
stiftung ~ <' in "Forschungsinstitut für Geschieht <• 
t:ncl Qut>llenstudium riC'r hebräisc hen Dichtung" in 
Berli l't PrrichtcL 

Als wissenschaftlicher Leiter ct icsl's fllSii tuts ist 
bereits vor Monaten llerr Dr. Brody, der hisherigr 
Oberrabbiner in Prag, berufen worde11. Dr. Brody 
gilt als unbestritten e wissenschaftlich e Au tor.ität auf 
dem Gebiete des n eugegründeten Forschun gsinstituts. 

Geplant sind grundlegende lexlkrilischc Ausgaht'n 
de r Tinupldichlcr der hebräischen Dichtung ~owie 
<Li e Veröffentlichung von Quell r nmalerialien und 
Forschungen. Das Forschungsinstitut soll jungen 
Gcleht len , die sich mit dem Sp·czia lgrhiele be re it s 
beschäftigt haben, die Möglichkeit zu r Fortbil dung 
und selbs tändigen Forschung gewähren . 

Fiir den wisscnschaftlif:hen Rat d es lw,l iluts sind 
di L· Herren Professor Dr. I sm ar Eillogen u nd Pro­
fessor Dr. Gottho ld W eil gewonnen w orden. Als 
Assistent steht dem Insti tut H err Dr. Schirmalm zur 
Verfügung. 

Eine b esonders wertvolle Grundlage für diP Ar­
beiten des Instituts bilden die Handschriften clt>r 
Biblio thek Schocken, die .sich in den letzten J ahren 
in Vorbereitung des jetzt gegründeten Forschlln gs­
i1lsliluls at1f die Sammlung von Quellcnmnlerialien 
aus dem Gebiete der hebrä ischen Dichtung mit gro­
ßem Erfolge be tätigt h at.-

Mi l der Akademie f ür die Wissenschaft des Juden­
tums sind Vereinbarungen in diP W'ege geleitet, die 
r. ine Zusammenar beit des Instituts und namen tlich 
auch des Vedages, der fiir die Publika tionen dl'~ 
Instituts errichtet werden soll, mit der Akademir 
gewährleisten. Vora ussichtlich wird die Akadem ie 
künftig auch in dem wissenschaftlichen Ra t des 
Institu ts vertreten ~ein . 

Maurice Glögau gestorben 
B e r 1 in , 5. Juli. (JTA.) Am l. Juli verstarb plötz­

lich im Alter von 62 Jahi·en an Herzschlag in Klo­
sters (Schweiz) H err .M:mrice Glogau, einer der füh­
renden Persöi11ichkeiten der jüdischen sozialen Für­
sbrge in Berlin. Er war früher Vorsilzendrr der 
Berliner Chewm Kadischa, half dann die jüdische 
AHershilfo aufbauen, deren Vorsland er angehörte 
und cntwicji:elte eine besonders energische und vie l­
verzweigte Tätigkeit für den IIilfsverein der Deut ­
schen Juden, dessen Zent ralkomitee er angehör te 
und dessen Berliner Bezirkskomilees er als Vorsit­
zender leilele. Er war erster \'orsilzendPr des israe­
litischen Volkskindergartens und Kinderhorts in der 
Gipsstraß·e und war auch in anderen sozialen und 
humanitären Organisationen führend tä tig. Er " ·ar 
Chef der bekannten Firma "Albert Gleiser Möbel­
werkställen und Einrichlungshaus". 

Eine Franz-Rosenzweht-Ged-<znkschrift der 
Frankfurter Jüdischen Gemeinde 

Frank f ur l a. M., 2. Juli. (JTA.) Soeben er­
schien die im Auftrage des Vorstandes der Israeli­
tischen Gemeinde Frankfurt a. M. \ 'Oll Dr. Eugpn 
l\Iayer herausg-egebene Geclenkschrirt für Franz 
Roscnzweig. Neben einem Lebensabriß und einem 
Vl•rzeiclmis der 'Verke und Aufsä1ze Rosenzweigs 
Pulhält die mit drei Bildnissen ' 'e rs<'hene Seh ri fl 
z;Jh lr<'ichc Einzdbciträgc, u . a. ,·on Marlin Bubl'r, 
Richa rd Koch, Eduard Stra uß, Ernst Simon , Vikto r 
\'Öil vVeizsäcker, Kar! Wolfskehl, SO\\'ie die große 
Gedenkrede von Rabbiner Dr. Leo Baeck. 

Freiburger Studentenschaft gegen Rassenhetze 
B erlin, 1. Juli. (JTA.) In Freiburg i. B. ,·er­

handelte gesll' rn , wie \'Oll dort telegraphil'rl wird, 
d<'r allgemeine Sludeni C'nau'oschuß unter sliirksl er ßp­
Lt>ilig ung über d<'n \'Oll nationalsozialislisclH•r Seile 
f!l'Slellten Anf rag auf Einfüh rung dt•s NunH'rus clau­
sus für jüdische StudicrPndr. D<>r Antrag wurde mit 
22 gegen 3 Stimm <'n ahg<'lehnl. 

Antisemitische Ausschreitungen in Posen 
ß l' r I in , 7. Juli. (JTA. ) Aus Po!>en trifft die l\lel­

dung ein, daß am ;J . .Juli abends und in den !\acht­
stunden in Posen Stud<'nlt'nkundgl'hung<'n g<'gcn di l' 
.Juden stallgefunden h ah<'n, wobei e twa 100 Slud<·n­
tcn von Cafe zu Cafl> zogPn und j üdisch auss<'hend<' 
~l iinner Ycrprligrlten . Ein ültercr jüd i;,rlwr lll'rr 
wurdP \'Oll d<>m AI'tfii hrl'r ins Gesich t g<'sch lag<'n und 
von df'n anderen Y<'rpriigdl. Tisch<' wurdPn umge­
worfen, Gt'sc hirr und Glii>er zerschlagl'n. Auch in 
anckrr 1\affcehäuscr drangrn S tud<•n len e in. Auf 
dem früheren Wilhclmsplalz wurde Pin polnischrr 
Konsularheaml<•r a us Paris, rkr fü r Pinen Judrn ge­
hallen wurde, schwer \'PrprügPll. Die Zahl dPr \·n­
lelzlPn ist noch nieht bekannt. ZwPi Riidpbfii hn•r 
wurden verhaftet, aber nach Au rnahnw Pines Pro­
tokolls wiPder a ut freien Fuß gPsPizl. 

Die Eröffnung des Makkabi-Kongresses in Ant­
weroen 

An l w er p e n , 7. Juli. (JT,\ .) Am Sonnahcnd. 
den &. Ju li, abends, wurde in An twerpl'n cll'r l\ ongreß 
des Wellmakkahi eröffnet. Außer r!Pn Dl'legi<'rtPn 
hatten sich e twa 2000 Gäste eingefundl' IL Nach der 
Eröffnungsansprache des Präsidcnll'n cle~ \Vdl ­
m akkabi, Dr. HPrmann Lelcwer, hegr üßll'B rl<>n 1\on­
greß die Yer lre lrr der Yerschiedenen jiiclischPn Orga­
nisntionen so wie die Führer der :\IakkabidPh•galio­
ncn aus Polen, Englancl , Amerika, Frankreich, 
DPutschland, Tschechoslowa kei, Belgien, Holland, 
LeUland und Palästina. Einen liefen Eindruck auf 
alle Anwesenelen machten die Ansprac hen dP~ Vor­
sitzenden dl'r B<'rliner JüdisrhPn Gemeind<', Di rrktor 
Georg Kareski, des l\lilgliecls der Zioni;,lisclwn \Vell­
<'xekuti,·e, Dr. Lazarus Barth, und des Präsidenten 
der Jüdischen Volkspartei in Deu tschland, Dr. Alfrecl 
Klee. 

Zu Ehren der Delegierten des gegenwärtig in 
Antwcrpen stallfindenden 1\ongressrs des \Vel t­
makkahi wurde von der Stad t Antwerprn im priirh 
Iigen Stadthause ein Empfang \'L'ra nstallel. Der De 
putiertc Ek<'leers begrüßte die Delegierten und Gäs te 
im Namen der Stadh'crwaltung und des am Ersclwi 
nen verhindrrten 13iirgrrm<'i'>lers he rzli ch . 

D ie Delegierten und Ehrengäs l<' drr l\Iakkahiad<' 
,·eranstallelen einen Marsch durch dil' lfauptslraiJrn 
von AnlwerpC'n, der SPhr impo;ant n•rlicf. \'iPle 
Tausende Einwohner AnhwqJC'n;, umsäumten diP 
Straßen und bereiteten den jiidiselwn Sportlern ])('­
g<>isterlc 0\'alionen. 

Eine .Jüdin Generaldirektor der Mailänder Scala 
Rom. 4. Juli. (JTA.) Zum Nachfolg-er des vor 

einig-en Tagen verstorbenen Generaldi rektors des 
berühmten Scala-Theaters zu Mailand. Angelo 
Scandiani, der bekanntlich Jude war. wurde frl. 
Anita Colombo ernannt. Anita Colombo ist Jüdin 
und T ochter eines verstorbenen jüdischen Bankiers. 
in dessen Hause von ieher Musiker und Musik­
freunde, unter ihnen i·oscanini, freundschaft lich 
verkehrten. F rl. Colombo, eine Geig-erin und Mu­
sik theoretikerin von Ruf, war eine Zeitlang Sekre­
tärin T oscaninis. 

Wizo und Hadassah 
L o n d o n, 4. Juli. (JTA.) Auf Einladung der 

Exekutive der Wizo fand eine gemeinsame Sit-
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zung von Wizo und Hadassah in London statt, an 
der die Galutlt-'Exekutive der Weltorganisation zio­
nistischer Frauen. eine Vertretcrin der Palästina­
Exekutive und zwei Delegierte der amerikanischen 
zionistischen Frauenorganisation "Hadassah" in 
Anwesenheil des Mitgliedes der zio11istischen Exe­
kutive, Miß llenriette Szold, tei lnahmen. Dieser 
Sitzung, die um so mehr Interesse verdient, als sie 
die erste offizielle gerneinsame Tagung der beiden 
große11 zionistischen Frauenorganisationen dar­
stellt. lag ein Memorandum von Henrietta Szold 
vor. worin die .,nichtökonomischen Gebiete des 
Palästina-Aufbaus". d. h. Gesundheitswesen, Er­
ziehung und soziale Fürsorge mit besonderer Be­
tonung des Erziehungswesens, als das spezielle Ar­
beitsfeld der Frauen bezeichnet werden. Miß Szold 
empfiehlt den zionistischen Frauen der ganzen Welt, 
das Budg-et für das jüdische Erziehungswesen Palä­
stinas zu garantieren, um dieses zumindest auf sei­
nem heutig-en Standard erhalten zu können. [}a .. 
bei dürfe jedoch den bisherigen Arbeitsgebieten 
von Wizo und Hadassah keinerle i Beeinträchti­
gung widerfahren und die normale Entwicklung 
der beiderseitigen Arbeitsg-ebiete müsse g-esicher t 
bleibe11. 

Es gelang, in wesentlichen Punkten eine Über­
einstimmung zwischen den in London anwesenden 
Vertreterinnen von Wizo und Hadassah zu erzie­
lt:n. auf Grund deren ein g-emeinsames Memoran­
dum an das Administrativkomitee der Jewish 
Agency entworfen wurde. welches nunmehr der 
Paläst ina-Exekutive der Wizo. sowie den Konfe­
r enzen bzw. Councils von Wizo und Hadassah 
vorgelegt werden muß. Vor endgültiger Beschluß: 
f <~ssung muß die Stellung-nahme der Jewish Agen­
cy und der Zionistischen Organisation, sowie der 
Knesseth Israel und des Keren Hajessod eingeholt 
werden. 

Zu Ehren von Miß Hemiet ta Szold und den De­
legierten der 1 !adassah fand im Anschluß an die 
Tag-ung ein Empfang im Hause von Dr. Chaim und 
Vcra Weizmann statt. 

Die Juden in der Tschechoslowakei dürfen sich 
zur jüdischen Nationalität bekennen 

Pr a g , -!. Juli. (JTA.) Tm Gegensalz zu d,•m YOr 
k urzPm veröfl'entlichlen Komnnmique helrefTPnd das 
nalionak lkkennlnis hei der Volkszählung, wonach 
nur die l 'mgangs>pradw als Kriterium ftir mllionak 
Zugl'hörigkcil zu hclrarhlen ist, Ia ul!•l di e soeben {' r · 
.,chicm•rH' Regi!'rungsY<'rordmmg über die Yoll"­
ziihlung dahin, dafl d~rs Bekennlni~ zur jüdis.chcn 
l'ialionaliliit lwi der :un 1. Dezember 1\l:{O slallfin­
dendC'n Volkszählung allen Juden ohne Hiicksichl 
auf ihre l'mgangsspra!'IH• frPisLPhl. 

!j 1~ dieser· YPrordnung lautet: "Dit' Nation wird 
in d!'r Regd nach der Mull<'rspraelw !'i ngl'lragen. 
Eine and('re Nalionaliläl als die, für welche die Mul· 
lPr'>prache zeugt. darf nur dann t' ingelragen werch>n, 
w!'nn dif' geziihiLP P!•r"on ihrp Mullerspraehc wed<•r 
in d!•r· Familit• noeh im 1 laus!' spriehl und diP 
Sprache jPner 1alionaliliil , zu der sie sich hekcnnl, 
,·ollkommen b!'herrschl. Die Juden können sieh ai­
IPrdings immer zur jüdischen Nalionaliläl bekennen." 

Sühne !ür die Schändung des jüdischen Friedhofes 
in Prerau 

Pr a g. 4. Juli. (JTA.) Im August 1928 wurden 
auf dem jüdischen Friedhof in Prerau40 Grabsteine 
zer trümmert. Als Täter wurden acht junge Leutt: 
im Alter von 15 bis 19 Jahren festgestellt. Einer 
der Anführer wurde nun vom Gericht zu einem 
Monat Kerker, zwei weitere Täter zu je drei Wo .. 
chen Kerker und die übrigen Täter zu je 5 Tagen 
mit Bewährungsfrist fiir die Dauer von zwei .]ah-

rcn verurteilt. Die Kultusgemeinde hatte durch die 
Zerstörung ei11en Schaden von 20 000 Kc. erlitten. 

Anti.Hidische Exz.esse in Kovel 
Zahlreiche Schwerverletzte 

\1>,1 a r schau . 3. Juli. (JTA.) Banden Huligans 
überfluteten vor g-estern nachts die llauptsächlich 
von Juden bewohnten Gassen v0 11 Ko vel. vol l­
brachten ein Zerstörungswerk. m ißhande1tcn die 
jüdischen Einwoh11cr, wobei 15 Juden mehr oder 
weniger schwere Verletzungen erhielt. Gestern 
wiederholten sich die Exzesse in einem verstärk­
ten Maße. Insgesamt sind an diesem Abend 40 Ju­
den zum Teil sehr schwer oder lebensgefährlich 
ve rl etzt worden. Ei11e jüdische Abordnung, be­
stehend aus dem Vorsitzenden und den Vorstands­
mitgliedern der Gcmei11dc, bat den Strarostra um 
Schutz. Dieser erklärte aber, daß er über nicht 
genug Polizeimannschaft verfüge. 

Ein neuer autonomer jüdischer Raion in !ler 
Sowjet-Ukraine proklamiert 

Mo s kau. 6. Juli. (JTA.) Bei Anwesenheit von 
einigen tausend jüdischen und nichtjüdischen Bau­
ern aus dem Kreise Kri vojrog, sow ie von Vertre­
te rn der Moskauer Zentralregierung und der ukra­
inischen Regierung wurde in der al ten jüdischen 
Kolonie lzlutschiste am 5. Juli ·der dri tte autonome 
jüdische Rayon in der Ukraine feierlich eröffnet. 

Der Vizepräsident von Komzct, der bekannte 
jüdische Kommu11ist, Mereschin. hielt die F estrede 
und wies mit Genugtuung •darauf h in. daß 90 Pi·o­
zent der jüdischen Kolonisten des neuen Rayons 
zu Kollektiven vereinig-t sind. Andere Redner aus 
Moskau stellten Verg-leiche zwischen der Koloni .. 
3ationsarbeit in Moskau und der in Palästina an 
und behaupteten, allein in dem neucn jüdischen 
Rayon gebe es mehr jüdische landwirtschaftliche 
Arbeiter als i11 ganz Palästina. · 

Der neue autonome Rayon verein igt in sich neun 
jüdische und zwei tikrainischc Dorfsowjets, die Be­
völkerung setzt sich aus 9000 Juden und 4000 
Ukrainern zusammen. Er befindet sich im Zentrum 
des K reises Krivojrog und hat Verbindungen zu 
zwei Eisenbahnlinien. Die jüdischen Bauern des 
neuen Rayons befassen sich außer mit der Boden­
bearbeitung auch mit Dorfindustric: in dem Rayon 
befinden sich nämlich mehrere Mühlen, 3 Ölfabri­
kcn und 8 Käsefabriken. Der Hauptort des ersten 
autonomen jüdischen R ayons ist Kalinindorf. der 
Hauptort des zweiten jüdischen Rayons ist Neu­
Zlatopol. 

Der Wälchter der Kolonie Tel .Joseoh im Kamoie 
mit Banditen ~eiallen 

J e r u s a I c m. 1. Juli. (JTA.) Am 28. Juni 
abends versuchte eine Gruppe Banditen in Tel Jo­
seph, die große jüdische Kolonie im Tale J ezrccl, 
einzudringen. Der Wächter der Kolonie, Tsaac 
Finkel, stellte sich ihr entgegen, es wurden meh­
rere Schiisse gewechselt. l saac Pinkel brach, von 
den Kugeln der Marodeure getroffen, zusammen und 
starb kurz darauf. Die Mörder ergriffen die Flucht. 
Gegen Mitternacht traf Polizei in Begleitung von 
Pfadfindern aus Ajn Charod in Tel Joscph ein und 
begann die Fahndung nach den Mördcm. deren 
Spuren bis zu den Hügeln in der Nähe von Ajn 
Charod verfolgt werden konnten. D ie Gegend w ird 
nach allen Richtungen hin durchsucht, 30 berittene 
Angehörige der t r ansjordanischen Gr enzmacht be­
teiligen sich an der Verfolgung der Marodeure. die, 
nach den im Körper Finkeis gefundenen Kugeln zu 
urteilen, mit britischen Gewehren bewaffnet sind. 
Man befürchtet, daß der Angriff vom 28. Juni 
nachts die Einleitung zu einem Terror-Feldzug ist, 
den transjordanische Beduinen. die vor kurzem in 
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J rb id eine geheime T agung abgehalten haben, in 
P alästina planen. Der k ürzl ich erfolgte Angriff auf 
bri t ische Truppen in der Nähe von Nahallal wurde, 
wie man mit Sicherhei t annimmt. von der gleichen 
Häuberbande ausg-eführ t. 

Wiedererwachen der arabiSchen Opposition ~egen 
den Grol.lmuiti 

J e r u s a I e m, 6. Juli. (JTA.) Der während der 
A nwesenheit der arabischen Deleg-at ion in L ondon 
v on den arabischen P arteien in Palästina befolgte 
Burgfriede hat nun au fg-ehört, die Opposition g-c-

Bilder aus dem religiösen Leben 
der Juden 

Während rel igiöse Da rslellung!' ll in :JI IPn Jahr· 
huntkrlen die Mnlerei auBcrordenlli ch stark lw­
lwrrsehlen, heginnl Pine jiidi schP 1\unsl cbPn t'l''•' 
aufzublühen. NE>ben anderen llrsaclwn ist auch di<·s 
Pin Grund: im chrisllic lll'n 1\ull isl der hl'rYorsll' · 
ehendt• Zug Ruhe und B ild , wüh rcnd der Charakl !•r 
dPs jüdi selwn 1\ullus B{' \H'gung und Musik isl. Dn 
jiidische Gollesdiensl isl niPma ls cingl'sLPIIL au f bil d­
h:r fl e Wirkung, sondern das Auge empfiingl ,·on ihm 
Rhythmus und Bewegung der Massen. Bewegung 
{der rE>Iigiöse Tanz ) sprich t wie Mmik da ~ r l'ligiöst' 
Empfinden am r einsten aus. Se-ele:, Gefühl tri tt hie r 
in m::rlcrielle Erscheinung. Die bildl iehe D arslt•llung 
diPscs Elements slC'I ll allerdings an die lvlalcrei grolle 
ForclcrungC'n. Doch ha.l die E ntwi cklung der LclziPn 
Jahrzehn t-e hier neul' Mögliehkei len geschafl'en. Dit• 
}lalcrei hal. vom Expressioni>mus <'irll' G<'lÖslheil 
zurückbPhnllen, dil' zum Rh~' l hmus wPrdcn kann 
und bisher ausw·schlossenp GC'bi ele in da'> ßerPich 
der Darstellung zi eht. 

Vo r mir liegt ein solches Werk, ein·e Mappl' mil 
sechs LinolcumhanddruekPn von Eva Sam uel: " llil ­
lahahul", Bilder aus dem rel igiösen L Phrn der 
Judl'n.* 

Die meisten di!'Ser Bi ldPI' sind Pn l slanden f iir di l' 
Marburger religionsgesehich lliclw Sammlung, die ,·on 
Professor Rudolf Ollo und Professor I Jpinrich Frick 
zusammpngest ell l wird. Diese Snmmlung zeigt neh<'n 
den 1\ullgegenstiinden in jeder Ablei tung auch Bil til'r, 
die den Geist des h:ultus Yermilleln , dil' hi rwi nfiih rcn 
sollen in dies besondere Leben, das sich aus den 
loten Dingen ni t h l erkennen läßt. EYa Samul' l wur­
den die Darstellungen f ii r die j iidische Abteilung 
überlrag~n. 

Die junge I\Linsllerin, rr l s Tochter eines Rabbiners 
mil Synagoge und Kult us aufgcwa.rhsen, hat Pirw 
lwsonderc Begabung f iir den H hythmus til'r ;\Jassen , 
den Ausdruck der Bewegung. Nicht Ru h<', nichl 
Schönheil isl der Gegenstand dics·er Bilder, sondern 
Bewegung, Ergreifung. Wie der Titel sa g I : I nbrunsl. 
.fp mehr man sich in sie vcrlicfl , desto slii rker spn•­
clwn sie und r('i(.len mit sich fort. 

D it• Tt•chnik des Linolcum schnills bedingt d i!• ein­
faehe slrl'nge Form, die dem \'Prs liindnisYol l('n lk­
scha uer dann so iiberraschcnd viel Musik und lnncr­
lichkeil \'Prmillell. Die Bilder erinnern an d ie Iai­
mud ischen Legenclt•n, in deren einfacher Form Pirw 
\ Vt•ll liPgl , die so herb und unbiPgsam erscheint und 
Urw ndliches zu sagen Ycrmag. -

D ie lwiclen Blii ll!' r "Thorayorlesung" und " Auf­
ht•hPn d<•r Thoraroll l'" zeigen den lii l igen Anteil df•r 
(iPnwinde am Millclpunkl dt•s Gollesdiens les. 

,. D ie Mappe isl zu l)('zielll'n durch Ent Samu<'l, 
Essen, Sl~clcr Straße 29, zum Prt•ise von HM. 20.-, 
Einzelbl iiller zu Rl\1. 4.-. 

gcn den Großmufti und gegen führende K reise der 
A rabischen Exekutive und des Moslemitischcn R a­
tes erwacht v on Neuem. Die I-lai faer Zeitung "E1 
Karrnel'' v eröffentlicht einen Au fsatz des Scheich 
Shoukri aus A cco, in welchem dem Großmufti und 
dem Moslemi t ischen Rat das Recht abgesprochen 
wird, die moslemitische Sache vor der K la.ge­
mauerkommission zu vertreten . Der .laffaer 13 lir­
g-cr meister A zam el Said ist der Mittelpu nkt einer 
Gr uppe, die im g-esamten jafla-Dist rik t die Oppo­
sitionsbewegung v;egen die Arab ische Exekutive 
urganisiert. 

Dil' beiden ß i ldpr· von Simehas Thora <,prcclwn 
diP GdiihlP fiir diP T hora aus : F reud!• und Lieh<'. 
lh·r " l'mzug" isl vol l 1\l usik. l licr spreehen die h~ör­
Jl<'r, die GPsich lt• r schweigen. Stark am,schreiLPnd 
schw ingt die Heilw der Miinrwr dalwr, zur Seilt' 
sl!•hen die falmenl ragPndt•n Kinder . Das and!'I'P Bild 
, .. \u shehen" i"l auf dpn >lillerPn Ton der LiPIH' und 
lnhrunsl gestimm t. Di<• amg<·,l rPckLPn Arme, d<•r 
Ausdruck dl'r G!•sichkr, ßcfrit' cligung, i<'ifh ollP L iPbe. 
i rn Vordergrund die rLihn•rHl<' in ,ich ,.,,r.,unkPn<· 
.l iinglingsgeslall , spreelr!'n \"Oll Schicks:ri<-11. 

Der "SederalH'IHI" l'nlziickl hl'>Ond<·rs durch s<•int• 
ei nzel rwn Gcsl:tll !'ll, di<' ll allung df•r \ 'prsunk!'nheil 
und H ingabe'. Tsl t'S doeh dPm ßpschaut•r, als blicke 
Pr selbst einen AugPnhliek YOn St'illl'r Haggada auf 
und sPlw dP 11 1\ rP is sl'i rwr Tisehgr11osst'n IH·w<•gl wiP 
eine Melodie. 

Ern'L und Lt•id!'nschnfl komm t in c!Pn ,.Betenden" 
zum Ausdruck. Diese drei Ghl:l ll!'n wi'>'><'ll niehls 
YOIIPin:~nd!' r , sie ; incl, obwohl rii uml ich einandPr 
nnh, jeder im cigPn!'n Erll'hen de'> Cl'IH•I,,- in ,ieh 
Yt' rsunken oder aus '> ich herausbn•c lw nd zum llim­
mcl pmpor. Ein B i ld \'O ll bco,on dt•r, starker Tnner­
li r·hkt•il und Einfaehhe i l. 

.JedPr, !l<'r jiidisches Leben l iehl und pinen Bl ick 
f iir d!'ll Ausd ruck dt•r BPwegung hnl. wird Fn•ud<• 
nn di!·sen Bild·!'rn haben. Eist' Sc lnrh!•ri -Chri,lali<- r 

* 
D iC' YOr~Lt• hcndt• Arbei t PnlrwhnH'll w ir dt•m April · 

hl'fl dt>s "Morgpn'·. Das Junihdl dPs " :\lorgpn" ( i\'r. :!. 
Vl. Jah rgang) h0ginn l, z ur Eri nnp ru ng nn dl'n TodPs­
lag Julius Gold sleins {25 .. Juni ), mi l l' irwr .\ nsprache: 
.,DiP gpisligc B <'dnrl u11g \\'nlllwr lb ihenau'>·', diP Pr 
ll:tdl cl!•ssen Ermordung hielt. .1 . lkirH•manns BPi­
l mg iiiJC'r " DiP ge <,chichllicht•n V.' urzl' l ll ri<'S !H''IZPil· 
liclw n Humani liilsgedank<•ns" rP ih t sich so \Yohl in­
haltl ich wie auch nach Form und G!'dankPn~ i t•f<• 
seirwn frühe ren Arlw i l!•n im " Morgen" würdig an.­
Das "eil einigen ll pflcn angt•schlagc11e Tlwma "HPii · 
giöse ZPilfragc•n" wird aueh in dil'S!'m li eft gliickfi,·h 
wei lc rgefiih rl. Josl'ph CarlPbach und ;\lnx Di<'n<'­
'"'""' stellen snchl ich und IPiclPnsc hn flslos "''" H!'­
griff des lracl i lionellpn .Jud<'nlums und dP'> l ilwra­
len Juden tu ms in Deulseltland dar. - ])pr F n•ihmgt·r 
Phi lo '>oph Frilz Kaufmann gihl l'irw l iiPrarisch und 
phi losophiM·h höchst IH'nH•rkenswerl p Sl udit•: "D<•r 
MPn"!'h in Phi losophie und Dich tung uns<•n•r Tag.<·", 
und }l argarele Susm:r nn d!•u ll'l in dl'r ih r eigt•ncn 
fcin, innigen und t• indrueks,·oll!'n \Vl'i s<' " zwei !'wigc 
Gl'sl aiLPrl'' - " S::r ul und D aYicl". 

Einen Ei nblick in dil' gl'isligc• Si lwll ion tnlS!'l'er 
Tagp gihl 1\1. Y. Bcn-Canid in <'i rwm B ripf :ru ' P:r · 
läslina. Juli us Bab setzt sei nc " Li lera ri"·IH·n II in­
weise·• fort und b!'spricht die " Bnrhara" YOn \VE>rfp[ 
sowie den "Lincoln" Emil L udwigs. AIIZ<'igt•n nt•m•r 
Büeher· ])('sehliellt>n das ITcfl. 
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Gemeinden-u. Verelns-lcho 
Ausstellung HWischer Kultgeräte und Einrichtungen 

iür Synagoge und Haus 
Dit• "Aus.,lt' iiu ng jüdischer 1\ullgerälr und Ein­

richltmgen fiir S~·twgogp und Jlaus" hat in weil rn 
J( r!'isen unst'rt• r Stadt Rt•achl ung und In !Press<' ge­
fundt•n. lkr ßp.,u('h war his in di r Jplzlen Tage 
auLkrordenl lich regP. Auf vielfach{•n \\'unseh habe11 
sich dalwr die Ycranslaller enlsehlossPn, die Aus­
s l e 11 u n g b i s t' i n s c h I i e ß I i c h 2 0. d. J\I. 
zu ,. t• r I ii n g <' r n. ])pr Eintritt i'>l uncnlgelllieh 
und jP<krmann grs lnllel. Dip Ausstellung, die sieh 
in den Riiumrn der (;rsdlsl'hafl Concordia, Pran­
n<'rslrnße 4, ht'findel. ist werklngs von 10- 13 Chr 
und ll\- 20 l'hr und Sam-,lags und Sonntags \'On 
II IH l ' hr gl'iiiTnl'l. 

Bar-Kochba beim .Jugend-Siebenkamo! 
.\!il 570(U5 Punkten Erster in der C-1\lasse - Spiel­
manns \Yeilspruug 55J2 m die lksllt>islung dt'S Tagrs 

\ origen Sonnlag veranstalll'lc drr \ 'Nband den 
alljährlichrn .Jugt' tHI-SiebC'nkampf. J.l.ei dem die Bnr-
1\ol'hbajugend ihrl'n viPit•n Erfolgen einen n euen, 
glanzvollt•n anrl'ihlP. Dit• Organisation unter des 
Sporlil'hn•ro, BrPit Lt•ilung klapplt> vorzüglich und 
die J\ampfmannschafl mit Spil'lmann, Goldfarb, 
Finkel, J\ullett, 1\ai;,er, ;\1agidcy, Gcrsinsky, Felix, 
Herz und JJellfeld lral mil einem Elan zu den ver­
sehil'drnen Diszipli1wn an, daß man daran nur rinc 
Freude halwn konnlt>. Bl'i t'int> r sengenden llilzc 
muiHl'n siC'hen schwt•re Kämpfe ausgt>lragen wer<IC'n. 
Schadt', daß dit• Shtfft•ln nieht in dem bekannten 
Stil gt•wonnt•n \YUrdl'n. Bei der ~ma l - 1 00-m-Slaffel 
hrachle ein o,ehlechler Slabwt•chs~·l die Bar-Koch­
banner l'lwa~ in-, llinlerlrrff<'n, die 4mal-800-m­
Siaffel. wekhc bei di<'S<'r !Iitze an di e J ugcndl iclwn 
dil' grüfllen Anforderungen stellte, mußte mit Ersalz 
"elaufl'n wt'rdt>n da Sondl'r ll' ider verhindert war. 
Eine hC'sondPrt' I~rblung sl<'lllt• aber Spielmann auf, 
dt•r lll'im WPilspringt•n 5,92 m e rreichte und sich 
den er\ll'n Plnlz vor al]pn 'I\•ihwhmern sichc>rle, 
Pill'nso ist sein ~00-m.Lauf in d{' r guten Zeit mit 
2fl,5 Sl'k. zu e rwiihn C'n . 1\ulll'n bezwang mit M•inrn 
Lrislung<•n im Jlochsprung, Kugelslolkn und SdJ!ug­
hallweilwurf nicht nur seine 1\lubkamPraden, son- · 
der auch die Teilnehmpr dn anderen C-Kiassen­
vrrl'itw. Golcll'arb, dl'r sonst hei den Wellkämpfrn 
von l'inl'm Sil'gC' zum :mdern ei lt, sclzle anschci­
lll'nd diP llilzt• am mPi'>lC'n zu, da er bei keiner Kon­
kurn•nz, :llllll'r J\ugp]stol.\l'n, seinl' sonstige Form 
!'JT·eiehlt•. Allt• von dl'r Jungman11schafl Przieltpn 
Lcislungt'n sind Yl'rhii llHismüßig als gut anzuspre­
c hl'n und dal.l dit• jungpn Ll'ule unll'r sokh unglin­
'>ligrn l'mo,liinden mil PinPr hcw un de rungswürdig<'n 
Zi\h igkeil , Ausdaul'r und Siegt•swilll'n kämpften, 
dafür sei allen Trilnphnwrn Dank und Anl'rkennung 
ausgesproclwn. 

Erg(•bnissP: 200m: I. SpiPlmann 25,5 Selc , 2. J\ullPn 
26,6 Sl'k., :}. J\a i>er 21\,() SPk., 4. Goldfarb 26,9 Sek.; 
\Veilsprung: I. Spiel mann 5,!)2 m, 2. 1\ullt•n 5,46 m, 
:l. Goldfarb 5,28 m, 4. J\lagidey 5,0 1 m; ll oc hsprung: 
Kult en 1,:{2 m , 2. Goldfarb 1,27 m, a. lll'rz 1,27 m, 
4. Gt>r>insky 1,20 m ; Kugelstoßen: 1. Kullen 11 ,36 m, 
2. Goldfarb !J.90 m, :l. :\!agidcy 9,60 m : Schlagball­
wurf: 1. Kullt>n i3,27 m, 2. Fclix 56,59 m, 3. Gcr­
sinsky 55,a1 m, 4. H l'llfcld 54,58 m ; -!mal- 100-m 
(Spiplmann, 1\ullen, (1oldfarh, Finkel: 51,2 Sek.; 
4mal-800-m (Finke l, Goldfarb, J\ a isN, SpiC'lmann): 
10, 10,- J\1in. L. F . 

Bar-Kochba, Sportabteilung, Morgen, Sonntag, 
13. Juli, vorm. 10 Uhr, trägt unsere leichtathletische 
Jugendmannschaft gegen die des Postsportvereins 
einen Leichtathletik-Zweikampf aus, der am Sport-

platz der Post. äußere Arnulfstraße; zur Abwick­
lung kom mt. Die Bar-Kochba-Mannschaft tritt in 
derselben Besetzung wie beim Jugend-Sieben­
kampf an. Die L eitung. 

Schekelaktion 5690. Siimll icht• SchekPlhloc.kin­
li aber werden aufgefo rde rt, die grs:unmcllen Sclw­
kl'lgelder und die Schl'kl'lblocks sofort im Orls­
gruppenbü t·o, Ilerzog-Rudolf-S iraße 1, abzuliefern .. 

Der jüdische Gesangverein Yernnstalle lc am 
l 5. Juni in Harlaching srin diesjähriges Sommerfes l 
mil Tanz. Eine frohe, gemiillichc Slimmung, zu der 
namentlich die Vorträge beitrugen, hielt bis zur 
Heimfahrt m it der " le tzten Trambahn" an. Fr. EIs c 
B c 1· g er sang mit sch öner Stimme und gutem Vor-
1 rng zwei Sch uberlliedcr. Der stürmische Beifall er­
zwang noch a ls Dreingabe ein lustiges \Viener Lied. 
Fr I. C 1 a i r l e Fleischer sang und tanzte die 
"lelzlen Schlager" . H err 0 r I o f f erntele viel Lach­
Prfolg mit seinpn Grotesktänzen, und Herr P. Ga 11 -

des heim c r sang s limmungsYolle und lustige 
Liedl'r zur Laute. 

\\' i !'derb c g i n n d e r Prob en ! Dienstag, 
dl'n 2. SPplember. 

Gesamtausschuß der Ostjuden München 
Familie I<luger wünscht herzlich Maseltow Fa­

milil' Goldberg-Gulfreund 1.-. 
Familie H. Strumpf wünscht herzlich Masellow 

Familie Goldberg-Gulfreund 1.-. 
Zm Hochzeit Goldberg-Gulfr-cund gra tuliert herz~ 

lieh Familie Feldherr, Tram und Fmu 2'.-. 

Die Zioni~tische Ortsgruppe München ver anstaltet am 16. Juli 
abends 8' /, Uhr im Lessingsaal anläßtich der Wiederkehr von 
T h e o d o r Herz I s Todestag eine 

Herzl·Feier 
verbunden mit einer 

· Protesti'-UJ~dgebung . 
gegen die ungerechtfertigte Suspendierung der Palästinaein­
wanderung durch d1e englische Regierung. Sie erwartet die 
rege Beteilil!ung alle~· o•·ganisie•·•en Zionhlten. 
Das Referat hat Herr Ur. E m r ich übernommen. 

Keren Kajemelh Lejisrael 
Jüdischer Netlonalfo11ds 

Münchener Spendenausweis Nr. 31 
vom 1.-7. J uli 1930 

A II gemeine S p c n d l' n . lf. B. 1.-, Ilaupl­
lt>h rrr Slrauß (LJI'fenh.eim ) 3.-, Famili<' Blau gral. 
Familie GoldbE'rg zur Vermählung ihres Sohnf's l.-, 
F:nnilit> Feder dPsgle ichc>n i.-, Familie Schreiber 
IS tultgarl) desgleiclwn 1.- = 7 .-. 

Nalhan-llolzingcr-Garl e n . Franz llol­
zingpr errichtet zum Andenken an seinen li rbcn 
\'al ct· einPn Garten. 3 ßiiume = 30.-. 

GoldenPs Buch Zionistisch<' Orls ­
g 1· u p p e M ii n <:. h e n. FamiliC' Joseph Schnchno 
kondoliert Familien Griinhaum und Naß (unlieb 
verspätet) 3.-. 

Goldenes Bu ch Len-Misliborsky-
J\1 i s c h . Adolf Misch (wPgrn Abreise unlieb wr­
spätet) k ondolier t -Familie Grlinl~:-1um :t-, dersellw 
graluliC'rt FnmiliP B. Go ldh!' t'g zur Vermä hlung ihrps 
Sohnes 3.- = 6.-. 

Antonius·Wäscherei 
Sommerstraße 60 
Ltndwurmstraße 97 Te]e.fon 44 4 
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Spe nd<'nbu ch. Firma J . N. Rol lwnherg & Co. 
anläßl ich Geschäftseröffnung 20.-. 

Material: 1, N.-F.-Telegrninm 50 Rpf. 
S umma: ß6.50 RM. 
GPsamlsumme seit 1. Oktober 192!!: G77Z.!J7 Rl\1. 

Sp,endenausweis des Nürnberger Biiros 
vom 4. J uli t9ao 

P es s a e h- Akt ion. Durl'h Aehim Lawisr h ,·on 
Dir. Grünba um 20.-. 

Spe nd c n buch. Jlcn- und Frau Emt: Host•n­
felder anläßlich ihrer glücklichen Heimkehr von 
ihrer Amerikareise 25>.-, Herr und Frau Oberbaura t 
Prof. Jul. Rosenfeld anläß lich der Verlobung ihrer 
To-chter Atme mi t Herrn Georg Spiro 20.-, H err 
und Frau Leo Kle in anläßlich der Verlobung ihrPs 
Sohnes 10.-, Herr und F ra u Adolf Stein, l!e rr und 
Frau Foljuh Rubinslein :mläßlich ihr<>r VPrmählung 
20.-. 

A 11 gemein c Sp en d en. NN., gl'sam ml' lt 
durch Leo Wißmann 5.-. 

We rt z eich c n . 7 Bausteim•, gesammelt durch 
Lolle Kissinger, 3.50; 6 Baus teine, g~·sammell dur ch 
Rosa Grünbaum, 31.-; 3 Ba usteine, gPs:rmmell d urch 
ll elene Blocl1·, '1.50 ; 2 Telegrammformulare Dr. Kur lh 
Dankwert 1t.-; 2 TPI<>gram mformu la re Frl. 1\ önig'>­
höfer (Fürth) 1.-. 

B ä um e f ü r B a l f o u r - WaId. Die Teilneh­
m er des hebräischen Sprach kurses gratulieren Judilh 
\Vcchsle r zur Erringung der n ordbayerischen Mei­
sterschaft im 100-m-Lnuf Ba um = &.-; es grat u­
lieren zur Verlobung Spiro-Rosenfeld Dr. W illy 
Strauß-Reil'h und Frau Harry Bein je Y:! Baum = 
6.-; es gra tul ieren zur Vermählung Schapira-Pfrid 

Fr!. 1\ünigshii fl'r (Fiirlh) 5.- , Sicgfricd Kahn und 
Frau, FamiliP Nalhan 'ußhaum, Leo V.'ißmann, 
Hosi Bimhaum, Paula ,\llmann, Ollo Dielenhüfer, 
jP Y:! Ba um = 18.-; Ro'>a Grü nbaum 2.-; \V:illPr 
Liiwt•nthal und l ll•lene Bloch je J .- 2.-. 

Summa: 14'9 HM. 
S(•it J. Oktolwr 192\l aufgehral'h l: 5H4:l.:)2 H;\1. 
Be r ich I i g u n g. lm IPizlen Au-,wPis sland zu 

lt·seu: G r· a I u I a t i o n S p i r o - H o s " n f p I d 
Reiner Jlirsl'h und Fratt 2.-; ril'hl ig muß, . ., hpiflen: 
(; I' a I ll l a I i 0 n 7 LI r \' <' r 111 Ü h ] LI 11 g S c h H -

pint-Pfrid Heiner Jlir~t·h und Fr:tu :.1.-. 

Jüdischer Familienvater 
36 Jahre alt, repräsentativ, redegewandt, 
anpassungsfähig, mit FOhrerschein, 
übernimmt bei bescheidenen Ansprüchen 

iede Beschäftigung. 
Anfr. unt. Nr. 4785 a. d. Exp. ds. BI 

1Jent11ehe Neu wä8cherel 4:.1. m. b. H. 
FELIX BBANDNEB • :U'CNCHEIV 

Thierschstraße 21 Telefon Nr. 2370b 
Spezial· Dampfwaschanstalt nur H erren·Stärkwösche 

Annahmestelle auch Jiigerstr. 16 I Augsburg A. 432 vord. Lech 

Der Ratskeller 
das Lokal jedes Einheimischen 
und Fremden. Neuer Pächter 

HIINS FORS T 

Einen Wagen kaufen, ohne Mercedes • Benz 
zu prüfen, heiryt wählen ohne Marysfab 

Daimler== Benz A.==G. Verkaufsstelle München 
Personenwagenverkauf: Lenbachplatz 4 · Fernsprecher 50 6 72, 59 3 90 

Lastwagenverkauf und Reparalurwerk: Dachauer Stra~e 112 · Fernsprecher 63237, 63238, 63239 

Leiter: Direktor Jakob Werlin 
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1\.bonnieren Sie die 

"PRESSE·REVUE" 
HERJ\USGEGEBEN VOM ZENTRALBÜRO DER 

ZIONISTISCHEN ORGl\NISl\. TION. 

Die ,,PRESSE-REVUE" bringtWochelürWocheeine 
Zusammenfassung wichtiger Reußerungen der zionisti­
schen Presse unter besonderer Berücksichtigung der 
hebräischen Zeitungen Palästinas. 

Jede Nummer enthält: 

1. Eine Übersicht über die hebräisch· 
paläslinensische Presse und ihre Stellungnahme 
zu den Problemen des Aufbaus und der Politik. 

2. Eine Revue der allgemein zionistischen 
Presse der Diaspora. 

3. l\uszüge aus der areibiseben Presse, 
die die Stellungnahme der palästinensischen sowie 
syrischen und ägyptischen Araber zur zionistischen 
Bewegung und Arbeit beleuchten. 
Im Hinblick auf die jüngsten Ereignisse in Palästina ist 
diesem Teil der Revue ein erweiterter Raum gewährt 
worden. 

Jeder Zionist, der mit der Gedankenwelt und den Lei­
stungen der zionistischen Bewegung in engem Kontakt 
zu bleiben wünscht, muß die"PRESSE-REVUE" abon­
nieren. Das Abonnement für die "PRESSE-REVUE" 
kostet 10 Shilling fro Jahr. Es wird gebeten, den 1\.bon­
nementsbeitrag der Bestellung beizulegen. 

ZE~TRUBURO DER ZIONISTISCHEN ORGRNISßTION 
VERLl\G DER "PRESSE-REVUE" 

77, GI. Russell Street, LONDON, W. C. 1. 

Bei Kopfweh, Migräne, 
wie lnsbejonbere bei Erltranltungen neur­
algifd)er unb ltatarrl)alijd)er Art wirken 
prompt unb 3UVerläiflg 

Germosankapseln 
Die verblüffenbe Wirltung berul)t a uf ber 
joe311ifd)en 3ufammenfel]ung: Amlbo­
pl)ena3. 0;15 + pl)ena3. fal. 0,45 + Cl)lnln 
0,01 + Corfeln 0,1 
In allen Apotheken erhältlich 

Orlgi~at.schachtet Reichsmark 1 15 
a9K~~n • 

(Neue Packung ab 1. April) 

Ilnnahme von 

kleinen Iln ze igen 
fllr 

~afe;:= ~~eftcrurant (fary!!lg 
8nt)o6cr .l)onS i'i2c,tdfcn ~efef~n 'iltr. ~00 7 76 

@cjtff(l)Tigc .Rlii,Gc, gepflegte 'i(ßeinc unb SOim 

Q0i cnee §Cl pcU c @u ftCl ~) $))1 Cl cf)o 
fpicft nod}mftt,<gS unö o6cnös 

Besuchen Sie auch an Wochentagen das vornehme 

Strandbad Lid Seeshaupt 
Tel . 701 / 350 m Badestrand / 40 Tagwerk Park 

Dieses ~~~~ I NT ER LA K E N 
iW~ Hotel de Ia Paix (Schweiz) 
45 Betten. Prima Verpflegung, Herrliche Touren 

Neues Strandbad I Juni und Septamber raauzlarte Pensionspreise 

SELMA EMAICH 
SCHüLERPENSIONAT 
I WüRZBURG / TRAUBeNGASSE 3 

Gewissenhafte Überwachung / Beste Verpflegung 

Fremden-Pension tarola • Bad Reichenball 
Schöne Lage am l(urpark nächst den Bädern und Gradier­
haus I eßen 424 

" Das Jüdische Echo" und dte 

auch 
" Bayerische Israelitische Gemeindeze itung" 

Ewer-Buchhandlung, Ottostraße 2 
VERLHG B. HELLER, MUNCHEN, PLINGllNSERSTRl\SSE 64 

Vcraotwortllcb !Or die Redaktion: Dr. Iroaz Emrlcb, Diplomvolkswirt, YOncben, IOr den Aozelreotell: H. W. StGbr, MOochen. 
Druck uud Verla&': B. Heller, Buchdruckerei, Plln&'ansentraBe ~~· Yo.ne~Cll. 
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